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Bei höherer 


2 Ein Inneres Locarno. — Wy 
F Borwürfe ohne Ende. 


ke Warſchau, 21. November. Dreimal hat Strapisti einen An- 
genommen, um ein Kabinett zu bilden. Zweimal war ſein 
Mühen vergebens. Und erſt zum dritten Male, als ſchon der 
fahle Novembermorgen zu den trüben Scheiben hereinſchien, ge⸗ 
lang die ſchwere Arbeit, alle die auseinanderſtrebenden Partei⸗ 
mntereſſen zu verſöhnen. Außerdem war man ſehr müde und 
widerſtandsunfähig geworden, und im Lande begann man ſelbſt 
ür die Parteigrößen im Sejm vernehmbar zu murren. Mit 
einem deutlichen Hoffnungsſtrahl im Antlitz hat man dieſes neue 
Kabinett das „Kabinett der Morgendämmerung‘ ge 
nannt. Alle Parteien haben ſich zum erſten Male in der 
ſchichte des neuen Polens eis und von dem gleichen Wunſche 
; beſeelt, das Land vor der drohenden Not zu erreiten, zuſammen⸗ 


gdetan. Stkrzynski, der vo ügliche und unverzagte Diplomat, hat, 
als er zum erſten Male eine ſchwere Miſſton übernahm 
Ausdruck gebraucht, er verſuchen, 
ein Locarno für das Innere Polens 
ſtande zu bringen. Und unter Skrzynskis Führung haben die 
Parteien ſich wirklich zu einem Locarno im Sejm verftehen tön- 
Das ift die Tat dieſes verdienſtvollen Mannes. 
Als Skrzynsti zum erſten Male den Verſuch unternahm, fo 
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k: “biele widerſtrebende Elemente unter einen Hut zu bringen, 
ſchien es, als ob die alte polniſche Parteiwut das Unternehmen 
ausſichtslos erſcheinen laffe. Die Na der böſen und 


fruchtloſen Streitereien um die Agrarreform 
SN fte noch in den Köpfen. Die „Wyzwolenie“ beſtand leiden ⸗ 
ſchaftlich darauf, daß der Boden verteilt werde. Sie iſt nun 
die bei weitem exkremſte Linkspartei des polniſchen rla⸗ 
= menteg geworden. Sie will kommuniſtiſche Grundſätze bei 
der Parzelllerung der Güter einführen, wonach die Beſitzer ohne 
Bezahlung bleiben. Und als fie um ihre Mitarbeit gebeten wurde, 
een wieder in den Border» 
begreift, wie dies ad die National- 


wohlwollende Neutralität 
halten. ß. ̃ĩͤ An 
erungswerk, das nun einſetzen wird, ſtören we $ 
Die „Wyzwolenie“ hat nicht offen ihren wahren 
rund genannt, als fie die Arbeit Skrzynskis zum z 
brachte. Sie hat den Kampf bedenkenlos auf ein tieferes 
roblem geſchoben, . me) alten Streit für und wider 
itſudski. Sie verlangte di 


Wiederkehr des alten Marſchalls Pitſudski. 
Medie ging mit ber 
ie ſtellte die 


y 
35 


galt dem Feldmar 

- It mit fernen nervöſen regeln Pi 

ſucht, oljo war er ſie mit einem 

Retter der Diſziplin 

eworden. Es ſchien, als ob die Nation ats 
n 


nd nicht fortſetze. Die Deutſchen haben g 


St. . a 1 ihm eigenen 
 geiitesicäirfe die Nachteile des Wertes von Locarno ha 
olen herausgefunden hatte, ohne den großen Vorteil zu ſehen, 


Nehmen, nun ein Kabinett auf der Grundlage einer breiten 
dalition oder doch ein Beamtenkabinett zuſammenzuſtellen, 
gt Sikorski mit gewundenen Worten feine Demiſſion angeboten. 
er mit welchem Hochmut iſt er vorgegangen! Er hat es nicht 

Ei 755 Mühe wert gefunden, fid felbft zum Sejmmarſchall 
und Kabinettsbildner Rataj zu begeben, ſondern er hat 


UN der Brief enthielt e 

i keinen endgültigen Verzicht, 

100 9 85 nur das Anerbieten, bat er Nataj mit feiner Per- 
N G bei der Kabinettsbildung nicht ſtören wolle. Der Sejm- 
Zarſchall hat das Herabſetzende des nichtperſönlichen Erſcheinens 
ug korskis deutlich empfunden, und er hat die Antwort 
/ Ar ch feinen Sekretär ſchreiben lajen. ftatt ſie ſelbſt zu geben. 
Me 1 55 man ſeufzte doch auf allen Seiten erleichtert auf, und 
i e Augenblick war die Perſönlichkeit des Mannes abge⸗ 


Sikorski war zweifelsohne ein guter Soldat. Auswär⸗ 
ge Militärattachees haben verſichert, daß Sikorski die polniſche 
; 9 5 auf einen hohen Stand gebracht habe. Dieſes Verdienſt 
I ihm unbestritten bleiben. Aber im übrigen ift fein 
trien, und jein Auftreten für Polen doch recht fatal ge⸗ 
Dejen, Wir erinnern nur an fein unkluges Interview 


l fi Ne 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild”. 


Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung 
leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzanlung 


Das Kabinett det Morgendämmerung. 


zwolenie und radikale Rechte. — der Kampf um den Kriegsminiſter. 
— Eine tattloje Bemerkung des Herrn Kullusminiſters. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


den gen über die 


in den deutſchen Schulen durchſetzen und die deutſchen 


NR feinen Kabinettschef, einen General, mit der Botſchaft entſandt. 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


= 


(Pofener N 


Warte) 


mit Sauerwein, dem Redakteur des Pariſer „Matin“ 
Damals wurden die Verhandlungen zwiſchen Eng- 
land und Frankreich geführt, die Locarno vor⸗ 
bereiteten und die das Ziel hatten, Frankreich in Bezug auf 
die Garantie der Oftgrenzen Deutſchlands dem Standpunkt Eng⸗ 
lands zu nähern. Die Sache war recht unangenehm für Polen, 
aber genau eingeweiht über den Stand der Verhandlungen 


war eigentlich niemand. : 

Da erklärte Sikorski ganz offen, daß Polen über die Verhand- 
lungen im Dunklen gelaſſen werde, und aß es näheres ur ae, 
nur von feinen Gejandten in London und Berlin erfahre. Er ver- 
kündete alſo der erſtaunt aufhorchenden Welt zu er Male, daß 
Polen von den beiden Großmächten nicht als gleichberechtigt be⸗ 


handelt werde! Und dann erfolgten ſeine prahleriſchen Auslaſſun⸗ 


Stärke der polniſchen Armee, 


über die große Zahl feiner Munitionsfabriken. Vierzig, 

ſo foste Sikorski, wenn wir uns richtig erinnern. Und bie gange 
konnte nun ſehen, wie ſtark Polen gerüftet fei. Es waren 

Polen damals vorwarfen, 


nicht nur ſeine Feinde, die 


es ein durch und durch imperialiſtiſcher Staat ſei. Sikorski hat 
mit 8 nterview den Gegnern Polens die Mittel in die Hand 
gege ; 

Und nun die Munitionsfabriken! Auch in ſeinen Reden 
Sikorski ſtets wieder auf ihre Trefflich heck. er ieſen. Am 
7. November aber hat der bekannte Be nde i duſtriellen⸗ 
verbandes, Wierzbicki, im Seim eine über die 
Wirtihaftäpotiti halten: Er kam anch auf die 
„Planloſigkeit der militäriſchen Berwaltungspolitik“ zu ſprechen. 


Er ſagte wörtlich: „Machen wir doch einmal die Augen auf, und 
antworten wir offen auf die Frage, ob eine Armee, ſelbſt die bejte 
und geſchulteſte grö Armee einen Krieg führen, geſchweige 
denn gewinnen kann, wenn ihre Kriegsinduſtrie auch uicht 
im geringſten organiſiert ijt. Wenn fie keine Fabriken 
hat für Kanonen, keine für Gewehre und keine für Mitrailleuſen. 


A 1 wirken mußte. auch heute] Kann man fih eine Kriegführung denken bei einer ber plan- 
noch der Regierung fern geblieben, wenn fte. auch nicht den Mut tsjen. Wirtfhait? Wir haben . 401 ‚eins Armee van singen be- 
ja „ſich der neuen Regierung zu widerſetzen. Sie werden eine ten Kontingent, aber wir haben nichts, was dieſer Armee 


Dieſe Worte klingen ichtend für den bisherigen Leiter des 
Kriegsminiſteriums. auch 


die zahlloſen Vorwürfe, 
di die A 1272 oben worden find über die un⸗ 
glaubtige 1 ange bei 25 Abſchlu 5 


da 
keit geliefert werde. Mit einem Worte, die Verwaltung unter 


beginnen müſſen. 

Und nun kann man zunächſt einmal damit be 
lagen für das finanzielle Sanierungswerk zu treffen, um 
eine ausländiſche Anleihe möglich zu machen. Es war äußerſt klug 
von Skrzyniski, daß er die Juden an allen Verhandlungen teilneh⸗ 
men ließ und ihre Beſchwerden N ei Er hat ihnen auch 
ugefagh, daß bs ki, der Kultus miniſter 
leibt, ſeine 


innen, die Grund⸗ 


egen 
Er will die Zweiſprachigkeit 
€ hoffen, daß St f ur 
hiermit poloniſieren. Es ift zu hoffen, rynuski ftar 
genug fei, um dieſem ſtarr reaktionären Manne hier Ei nhalt 
ebieten zu können. Schon heute hat St. Grabski unbeſonnen 
Bis reaktionäres Temperament durchgehen laffen. Der bedeutende 
Dichter Zeroms ki ift geſtorben. Die ganze gebildete Nation 
iſt in Trauer. Von allen Seiten kommen erſchütternde Trauer⸗ 
kundgebungen. Selbſt der Präſident der Republik entſendet ſeinen 
Kabinettschef zur Kondolation. Zu Lebzeiten hat ihm die dank⸗ 
bare Regierung eine Wohnun g im Schloß eingeräumt. Nun 
kommt eine aus den hervorragendſten Dichtern und Romanſchrift⸗ 
ſtellern beſtehende Abordnung zum Kultusminiſter St. 
Grabski und bittet, daß die Beerdigung auf Stgatskoſten 
. ſolle. Und was agi der Hüter der polniſchen Kultur? 
$ r dieſen Schriftſteller und Calviniſten, der die Jugend verderbe, 
gäbe es ſo etwas nicht! Höchſtens werde der Staat die Beerdigungs⸗ 
geſellſchaft bezahlen! Miniſterpräſident 41 75 dagegen 
verſprach die Angelegenheit ſelbſt in die Hand neh 
men zu wollen. 

Die dritte Miſſion Skrzysskis, das Kabinett zu bilden, i ihm 
in der Nacht von den Führern der eratenden rteien, und alfo 
nicht eigentlich vom Staatspräſidenten erteilt wor- 
den. Er ift in Wahrheit der Miniſterpräſident des Sejm. Hoffent⸗ 
lich erhöht dies feine Kraft und macht ähnliche Vor⸗ 
gänge, wie den erwähnten in Zukunft unmöglich. 


Die erſten Schritte. 


Am Sonnabend wurden um 10% Uhr vom zurückgetretenen 
Miniſterpräſidenten Grabski dem neuen Premier Skrzynski die 
Amtsgeſchäfte über wieſen. Darauf ſtellte der Unter: 
ſtaatsſekretär Pluczynski dem Premier das Beamtenperſonal 
des Präſidiums des Miniſterrates vor. Um 11 Uhr begab ſich 
Graf Skrzynski mit den übrigen Kabinettsmitgliedern zum Vel- 
vedere, um dort den Dienſteid zu leiſten. Um 12½ Uhr ſtellten 
ſich alle Miniſter den Marſchällen des Sejm und Senats vor. 
Finanzminiſter Zdziechowski hielt am Sonnabend eine Qon- 
ferenz mit dem Vorſitzenden des Aufſichtsrates der Bank Polski ab, 


weit ernſtere Beſchwerden. 


$ 


mit dem er die wichtigſten Pläne im Zuſammenhang mit ber 
Valutapolitik der Bank Polsk beſprach. 


Der Sejm ſoll ſich erſt 
am Mittwoch zu feiner erſten Sitzung nach der Kriſe verſammeln. 


— — — 


bende, geheimnisv 


hochgewölbten Lichts. 
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ar für Deutſchland Anzeigenprets: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr. 


oder Ausſperrung hat der Bezieher 
des Bezugspreiſes. 


in Breslau. im! Anzeigenteil 15 Groſchen · 
und Reklameteil 45 Groſchen. 


Sonderplatz 50%, mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr- 


Rom dehnt die Arme. 


Bon Guſtav W. Eberlein (Rom). 

Zu verkaufen: 16 000 qm Terrain in herr⸗ 
licher Lage, herrſchaftliches Quartier in Rom, mit 
kaſſiſcher . Pineta, einzigartige Ge⸗ 
legenheit. Preis nach Vereinbarung. Offerten an 

Kein ſchönerer Wald als der, dem die himmelanſtre⸗ 
olle Gotik entwuchs: der unterholzfreie 
deutſche Föhrenwald mit ſeiner halbdüſteren Säulenhalle 
Wohl zwei Jahrhunderte bauten 


fur die Millimeterzeile 


ſie an den mittelalterlichen Domen, zwei Jahrhunderte 


müſſen ins Land ziehen, bis die Baumſäulen heranreifen 
zu ihrer pfeilerhaften Wucht. Und dann tritt ein in das 
Heiligtum wie eine kreiſchende Kreisſäge der ſogenannte 
Fortſchritt der Technik, legt die Säulen im Zeitraum einer 


brennenden Stummelpfeife um, und verbrennt in ein paar 


Wochen im Ofen, was ein paar Jahrhunderte zur 
Vollendung brauchte. Anpflanzung, Hege und Pflege, 
Fällen und Transport, meinetwegen auch die ſentimentalen 
Genüſſe eingerechnet der Generationen, die ſich in dieſem 


Walde ergingen, ergibt fih ein Konto, das man rationelle 


Wirtſchaft nennt 

Die italieniſche Schweſter des nordiſchen Föhren⸗ 
waldes ift die Pineta. Beide ſehen ſich recht ähnlich, nur 
daß die Säule der Pinie mehr in den gedrungeneren Dori- 
ſchen Stil ausbiegt und der Wipfelſchirm weiter und ſchwe⸗ 


rer iſt, ſo daß der Wanderer ſeltener das göttergleiche 


Rauſchen über ſeinem Haupte vernimmt. Auch leuchtet es 
ringsum allzu blau und gelb, als daß Domesfeierlichkeit 
ſo bergerſchültternd einherſchreiten könnte. Eher mit ge⸗ 


tragener Böcklinſcher Heiterkeit treten wir in den „Fichten⸗ 


ru ein, als mit frommem Schauder. 


Goethes Rom: 
erwitternde Paläſte und verkehrsloſe enge Straßen ein- 
eſtreut in eine einzige, der Wunder volle Pineta. Muſſo⸗ 
inis Rom: Einbruch der amerikaniſchen Bauſpringflut. 


Da müſſen die Pinien fallen, ſelbſt die klaſſiſchen, hundert⸗ 


jun., der als 


| 


ährigen. 

N brouchen ſich nichts weismachen n laſſen. Wenn 
Sie Alterszweifel haben, begeben Sie ſich einfach zu Goethe 
Geheimer Kammerrat ſeine letzte Kammer 
dort bei der Ceſtiuspyramide aufgeſchlagen hat. Das war 


y 


wei Jahre vor dem Tode feines Vaters, 1830, die beiden h i 
15 zu Seiten des Grabdenkmals find aljo gerade fü 


r, hundertjährig. Bitte, hier ift ein Metermaß, ſchlagen 
Sie es um den Stamm, — ſo, und nun vergleichen Sie 
einmal die Baumſtärke in der Ihnen angebotenen Pineta! 
Gut die Hälfte dicker noch! Habe ich's Ihnen nicht ger 
ſagt? Prima Ware und dann dieſer Bauplatz! 

Die Ceſtiuspyramide neben dem uralten, warmroten 


Zinnentor iſt ein Gedicht, brentaniſche Romantik, einfach 


maleriſch. Sie ſteht wie am Rande der Zeit, jedenfalls 
am Rande der ewigen Stadt, das Tor zur abenteuerlichen 
Campagna. Im letzten Abendſcheine zieht eine Schafherde 
hindurch, man glaubt die traumhafte Stille der ſüdlichen 
Landſchaft zu hören, es iſt zum Weinen ſchön — — auf 


den Anſichtspoſtkarten, verſteht ih. In Wirklichkeit liegt 


die kleine Pyramide etwas lächerlich im Vorſtadtgewühl, 


wie der ſchöne blaue Spitzenſtein im Baukaſten. Ihr gegen⸗ 5 


über hat ſich der Bahnhof für Oſtia aufgetan, rieſenhafte 
Menſchenwaben ſpötteln aus tauſend Fenſtern auf ſie 


herab, fie zieht ihre Kanten vor den ſtaubſtiebenden Auto 


mobilen erſchreckt ein, wie die Großmutter den altmodiſchen 
Rock, und was durch das Tor zieht, das ift eine gräßlich 
kreiſchende Straßenbahn. Hinten aber, — greifen Sie zu, 
er errſchaften, nie wiederkehrende Gelegenheit! Glän⸗ 
zende 
Quartier aus dem Boden, der noch vor drei Jahren die 


ſtille Paſſeggiata Archeologica begrenzte, das Stadtviertel 8 
S. Saba GAI, 


Ein „Spaziergang vor den Toren Roms, —, es gibt 
nichts, was die beliebte Gegenüberſtellung „Illuſion und 
Wirklichkeit“ draſtiſcher illuſtrieren könnte. Längs der alten 
roten Ringmauer wüſtet ein einziger Bauplatz. Pinien 
und Zypreſſen fallen wie junges Kieferngehölz, das nur 
zum Zwecke der Papierbereitung angepflanzt wurde, der 
„hochſtehende“ Lorbeer iſt längſt der „ſtillen“ Myrte, die 
ſchon unſere laute Generation nicht mehr kannte, ins Schutt⸗ 
grab gefolgt. 
irre, Nietzſche aus; Bauen! bauen! bauen! gellt in Ita⸗ 
lien das Feldgeſchrei. ; 

Konſervativ nämlich und immer um Jahrzehnte zu⸗ 
rück, wie bekanntlich die Italiener ſind, haben ſie das 
Wohnungsproblem im Gegenſatz zu den in Organiſations⸗ 
dingen (gleich der Wärmetechnik) an der Spitze marſchie⸗ 
renden Ländern, wie z. B. Deutſchland, auf eine geradezu 
törichte Weiſe zu löſen verſucht. ji 
ternen Norden einfach den Hausbeſitzer enteignete und die 
Wohnungen gratis an die Mieter verteilte, womit der 
wachſenden Bevolkerungsziffer jo wirkſam entgegen⸗ 
gearbeitet wurde, daß jetzt jeder Wohnungsſuchende die 
Auswahl hat, während man Bauluftige damit zur Räſon 


brachte, daß man ſie zwang, alte Hypotheken mit 25 oder 


— 


auch 100 Prozent zurückzuzahlen, und dafür ihre Bank⸗ 


konten, Kriegsanleihen und Banknoten einfach unter den = 


Tiid wiſchte, rechnete der Italiener in feinem analphabe⸗ 


1 


Be ahnt — wächſt bereits wieder ein neues 


Friede, Friede, Friede! rief, wenn ich nicht 


Während man im nüch⸗ 
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; 
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En 


tiſchen Unverſtand gerade umgekehrt: Es werden Wohnun⸗ 
gen begehrt, alſo baue ich Wohnungen. Man ſollte es 
nicht für möglich halten, daß ſolche Bauernregeln in un⸗ 
ſerem aufgeklärten Zeitalter noch Anwendung finden. 
Wie dieſes Bauexperiment geglückt iſt, ſieht zu ſeinem 
maßloſen Erſtaunen jeder Romfahrer. Der Staat tut das 
Seinige dazu. Statt ſofort die Fundamente mit gehörigen 
Abgaben zu überlaſten und die Wohnungen ſozuſagen im 
Keime zu erſticken, ſpricht er jeden Bauherrn auf ein 
Menſchenalter hinaus frei und ledig von allen Steuern! 
Es iſt eine Luſt zu bauen. Die Arbeiter wiſſen 
nichts von Beſchäftigungsloſigkeit, man ſuchte ſie auf und 
läuft ihnen entgegen wie Geldbriefträgern. Alles lacht 
und ſingt, Handel und Gewerbe blühen. Die für die Ein⸗ 
weihung von Kriegsdenkmälern und Bauquartieren vor- 
geſehenen Redeminiſter kommen kaum mehr zu Atem. 


Und was wird gebaut? Etwa nur Einfamilienhäuſer 
und Villen, weil jedermann neue Enteignung, neue 
ca, fürchte? Im Gegenteil, Waben über 

aben. Ganze Kaſernenſtöcke. Ganze Viertel für Arbei⸗ 
ter, Beamte, Penſionierte. Ganze Städte. Es iſt keine 
Übertreibung, wenn ich ſage, daß ſelbſt Eingeſeſſene jedes 
Jahr einen neuen Stadtplan brauchen. Da ſteigt man in 
ſeine gewohnte Straßenbahn, ſie fährt aber wegen irgend 
eines Zwiſchenfalls „anders herum“, und man kommt in 
unbekannte Gegenden. In Prunkſtädte, wo noch vor Mo⸗ 
naten, ja, Monaten, Pinienwäldchen ſtanden und Bambus⸗ 
gebüſche. Nicht nur weicht das Grün vor den Toren, auch 
innerhalb der Mauer ſchwinden die letzten Villenreſte. 
(Unter Villa verſteht der Italiener nicht ein ſchöneres 
Haus, ſondern einen Park.) Uralte Geſchlechter, wie die 
Colonna, treten Teile ihres Beſitzes ab, und ein paar 
Wochen ſpäter iſt das erſchloſſene Terrain ſchon von Ge⸗ 
birgszügen überwuchert, die ſich nach und nach in helle, 
weite, geſunde Straßenzüge verwandeln. 

Natürlich kennt auch dieſe Gründerperiode ihren Bau⸗ 
kitſch. Irrſinnig gewordene Architekten patzen verſchnörkelte 
Theaterburgen mit Giebeldächern und Türmchen auf 
Plätze, wo die Sonne des Südens fie einfach auslacht. 
Ein Glück, daß ſie bald von Großbauten umzingelt und 


erdrückt werden. Jenſeits des Aniene entſtand eine foge- Landwi 
nannte Gartenſtadt, die weder Stadt noch Garten iſt und der 


ſich daraufhin ſchämig nach dem hiſtoriſchen Mons Sacer 
umgetauft hat. Alle Straßennamen dort ſind nach Kriegs⸗ 
ſchauplätzen, vollzogenen oder kommenden Erorberungen be⸗ 
naunt. Die Eingangsallee rechts heißt Brenner, die 
links — St. Gotthard. Ein Sieges⸗ und Triumphviertel 
entſteht auf dem Monte Mario, über dem Quartiere Trion⸗ 
fale, ein anderes verherrlicht die faſziſtiſche Revolution auf 
dem Gianicolo. Häuſerfluten freſſen bereits bis weit hin⸗ 
ter Traſtevere die Hänge des Monteverde. 
Bis zum Kriege war das vornehme Ludoviſtquartier 
das einzig mögliche Fremdenviertel, jetzt iſt es mit der 
Hotelſtraße Via Veneto ins raſende Zentrum hinein⸗ 
gerückt. Dafür entſtand eine prächtige Villenſtadt auf dem 
Monte Pincio, die bereits dem Zoologiſchen Garten auf 
den Leib rückt und ihn bald in eine Oaſe verwandelt haben 
wird. Hier ſieht man Bauten von erleſenem Geſchmack 
und mit allen europäiſchen Errungenſchaften ausgeſtattet. 
Hier haben ſogar Bad und Dampfheizung, ja vereinzelt 
der Holzboden Einzug gehalten. Hler herrſcht nicht per⸗ 


manentes Wäſchefeſt in den Straßen, hier gleitet der raſſige muß ihre Aufgabe exfil 


Wagen aus ſeiner Garage lautlos auf den Aſphalt. Und 
da man in Rom die Wohnungen nicht zu mieten, ſondern 
mit den vier Wänden zu kaufen pflegt, gibt es Hundert⸗ 
tauſende neuer Hausbeſitzer. 

5 Mit Siebenmeilenſtiefeln ſchreitet das Rom Muſſo⸗ 
linis 


aus, um den Umfang des kaiſerlichen eines Auguſtus 
zu erreichen. 


der Here Generaldirektor. 


Roman von Ernſt Klein. 


(30. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


. 


. 


—+ Polener Tageßblalt. 2 


Stimmen der poniichen Prejfe 
zum neuen Kabinett. 


Die Kabinettsbildung des Herrn Skrzysski wird von ver⸗ 
ſchiedenen Parteiorganen peſſ kmift i beleuchtet. Im 
„Dziennik Poznanski“, dem Blatt der Chriſtlich⸗Nationalen, leſen 
wir u. a. folgendes: „Es muß feſtgeſtellt werden, daß das Koali- 
tionskabinett, deſſen Entſtehen wir geſtern begrüßt haben, nicht 
allzu optimiſtiſche Vorausſichten 1 einer günſtigen Löſung 
der brennenden Fragen des Tages weckt. Wir zweifeln nicht 
daran, daß die Nationaldemokratie und die Chriſtliche 
Demokratie viel guten Willen gezeigt haben, indem ſie 
ſich mit den Sozialiſten und den Nationalen Arbeitsparteilern in 
einem Kabinett zuſammenſchloſſen, um nur ſo ſchnell wie möglich 
die Kriſe zu beenden. Aber wir dürfen uns nicht darüber 
hinwegtäuſchen, daß man in der ſo zugeſchnittenen Koalition 
erade den Keim der Kraftloſigkeit der neuen 
. ſehen muß. iit eine Quadriga, der fünf 
Pferde vorgeſpannt ſind, von denen jedes nach einer anderen 
Richtung ziehen wird, oder anders gelagt: „Die eine Partei wird 
in allen Erſcheinungen von Aktivität, die dem Intereſſe der an⸗ 
deren Partei widerſpricht, dieſelbe hemmen.“ Der „Dziennik 
Poznasski“ Fritifiert dann einzelne Mitglieder des neuen Kabi⸗ 
netts. Über den neuen Finanzminiſter ſagt er folgendes: „Der 
Miniſter Zdziechowski ift für uns im nwärtigen Augen⸗ 
blick ein un beſchriebenes Blatt. iſt zweifellos eine 
hervorragende Individualität auf dem Gebiete der Wirtſchaft und 
der Haushaltsangelegenheiten, aber er hat bisher nicht die Phy⸗ 
ftognomie eines entſchloſſenen 3 verraten.“ Im 
Zuſammenhang mit der Beſetzung des Miniſterpoſtens für Arbeit 
und ſoziale Fürſorge und des Roitens für öffentliche Arbeiten 
a wir wa Mami See a 
Sozialgeſetzgebun i wir ben egori orbe er 
Sozialiſten, daß ſie keine Anderung in dieſer Richtung hin 
er - „„ Kar 1 
miecki ſtehen als Wächter „ſozialen Errungen n 
Arbeiters im Kabinett und der Partei, die eine 3 
dieſes Syſtems zum wirtſchaftl Wohl des Landes vorſchlagen 
te.“ 
Es folgt dann die Meinung des Blattes zur Beſetzung der 
Poſten des Agrarreform und des Landınickchaftsminiiters: 
„Schmerzliche Ironie tft es, wenn wir 27477 m 
in einem e ee e agrariſchen Lande wie 
dem ſich e ge Sachverſtändige auf dem 
Landwirtſchaft fänden, zum Land 3 
anwalt aus Bodnia berufen worden ift, der nicht die 
Pin „ en 
en ugleich zeugt rgabe des Poſtens Agrar⸗ 
reformminiſters an Herrn Rabwan davon, daß die Linie der 
irtſchaftspolitik im Staate weiter unter dem Geſichtswinkel 
Wirtſchaftseßpperimente 
gezogen werden wird.“ 


Der neue Handelsminiſter Oſiecki de nicht auf der 
Höhe ſeiner Aufgabe. Nach kritiſchen Betra pogen zur Locarno“ 
Ben des Grafen Skrzyaski und zur Verbrängung des 

erals Sikorski kommt das Blatt zu dem Schluß, daß fünf 
widerſtreitende politiſche Idevlogien keine dauerhafte Plattf 
für eine parlamentariſche Koalition ſeien. 


© 
= 


Demagogie und ber 


nettsbildung S is verbreite, auch einigen Schatten. An 
der „ e das ganze Koalition 
werk zerſchellen. ſondere Kritik übt daß an der Na⸗ 
teten ſich = e : 3 
krßhns ki, die es aufmerkſam zu verfolgen vornimm 
Befürchtung einer Bedrohung der elementaren Intereſſen he 
in Pommerellen und und einer antiruſſiſchen 
Orientierung. 


„Gageta Warſgawska“ „Man i 
algemein eine Befragung ber Pe * 976 
die Sejmparteien den Ernſt der Lage ei und ſich zur 
Arnſtrengung aufgerafft haben, die von der ng einer Koali⸗ 
Fee ‚Klon war, Serena dos a = 

egiern jedoch rwindung erſten Schw 
Seifen. "Die . Pag aufrechterhalten werden, und 


„Kurjer Warſzawski“: „Der Name „Koalitions 5 

den man dem Kabinett vor der Geburt gegeben hat, iſt i 
Falle etwas übertrieben. Es ift auch keine klaſſiſch⸗parla⸗ 
egieru 


mentariſ R am- 
lich des Premiers, des Außenminiſters und nminiſters, Mine 
ner eingenommen haben, die außerhalb deg Parlaments 


ehen. Die Ramen find 1 505 
Dich, daß De Mierna im Ge, eine ende Neher 


„Die Dame ift meine Privatſekretärin, fiel Heidenber 
ſchnell ein. „Geſtatten Sie del ich Sie mit ihr bekann 
mache. Fräulein Weyl — À 

Sie reichte Kronau die Hand und hielt fie feft. Es war 
eine derbe, harte, abgearbeitete Hand. 

Kronau ſah beide zuerſt überraſcht an. In ſeinen Blick 


Das Chefzimmer war ebenſo einfach und altväterlich kam etwas, das Hannah wohl verſtand und das ihr weh 


wie die anderen Bureauräume. Der ſpartaniſche Schreib⸗ tat. So ein begreifendes „A 


tiſch ſtand am Fenſter, ein hoher Lehnſtuhl mit Gobelin⸗ 
ſtickerei davor. An der Wand gegenüber hing ein altes, 
verdunkeltes Olbild, eine Frau in ſchwarzem Seidenkleid 
anno 1860 darſtellend. In einem Glasſchrank Modelle 
ſchledener Waggontypen — — — das war das hp 
bureau Kronaus. Es ſah aus wie der Mann, der in ihm 
arbeitete. 

Mit verbiſſener Miene rückte er die zwei gelben Rohr⸗ 
ftühle, die das Mobiliar vervollſtändigten, an den Schreib- 
tiſch und ſetzte ſich breit und wuchtig in ſeinen Lehnſtuhl. 

„Bitte, was haben Sie mir zu Jagen?“ knurrte er. 


eidenberg antwortete nicht gleich. „D „bei mir und hat K 
$ sg: antwortete nid 15 die eee Zwölſhundert Stück. Mit denen hätte ich die Maſorität! 


allmächtigen Generaldirektor, mo 


geſetzt hatte, doch ſchwerer werden, als er ſich in Berlin 


vorgeſte hatte. Schließlicl — Macht war auch Recht. ſondern mir Bedenkzeit bi 


ch fo — —“ Aber fie ließ 
pne Hand nicht los und ſchaute ihm grad und tapfer in 
ie Augen — — i 

Sie hatte gewonnen. Und ihr Herz ging mit fliegen- 
den Fahnen zu dem alten Manne über, dem fie eiden⸗ 
berg — fo viel Kummer und Demütigung bereitet hatte. 
Sie trat zurück und ſetzte ſich auf ihren Stuhl. Doch ihre 
blauen Augen leuchteten und leuchteten — — 

Heldenberg ſah ſie an, und ſeine Bruſt hob ſich eine 
Sekunde lang raſcher — —. ö 

„Herr Kronau,“ ſprach er nun frei, warm aus dem 
Herzen heraus, ſeiner Sache ſicher. „Geſtern war ein Herr 
mir ein Paket Ihrer Aktien angeboten, 


Bitte, I ie mi 8 n! be nicht gekauft, 
ndern dae Babe dil ee e ee a 


Das ſtärkſte, unangreifbarſte — Und dieſer alte Mann — 1 werde fie aber nicht kaufen, auch wenn wir uns nicht per- 


Da trat Hannah vor, ganz dicht an Kronau heran. 

„Herr Direktor,“ fing fie an — — 

„Ich bin kein Direktor! Ich heiße Kronau und bin 
vorläufig noch alleiniger Beſitzer dieſer Fabrik. Ich habe 
keinen Direktor und bin keiner.“ ; 

„Herr Kronau, wollen Sie uns —“ —uns ſagte fiel — 
„nicht anhören? Ich habe Herrn Heidenberg geſagt, Sie 
werden uns anhören! Wir ſind ja nicht hierhergekommen, 
um Sie aus Ihrem Beſitztum zu vertreiben — wir ſind hier⸗ 
pbhergekommen, um Sie zu bitten, die Vorſchläge anzuhören, 

die Ihnen Herr Heidenberg machen möchte. Bitte, Herr 
Kronau — !“ 5 ; 
Der Alte rückte unbehaglich auf feinem Stuhle hin und 
er 


„Gnüdige Frau“ ſtotterte er — — „ich — ich — =" 
ý —“ Hannah fuhr zurück. 


l 


ſtändigen — —. Ich weiß wie Sie über die Banken und 
die Bankmenſchen denken. Es laufen da in unſeren Kreiſen 
ſo einige Kraftausdrücke aus Ihrem Munde um, die nicht 
gerade ſehr ſchmeichelhaft für ung find — — : 

„Om — na ja — —* grunzte Kronau und ſchielte mit 
verlegenem Blick auf Hannah. Die aber lächelte, und da 
zuckte auch um ſeinen Mund ſo etwas wie ein Lächeln. 

Heidenberg fuhr fort. 

„Aber ich ſchmeichle mir, anders zu ſein wie die andern, 
Herr Kronau. Ob Sie mir 
ſchweren Herzens an die Geſchichte 
einer ehrliche Arbeit respektiert, bin 
ſpekt vor Ihnen, Herr i 
kannt — id wußte, im Frieden konnte 
heran. Alſo mußte i 
die nicht ungewöhnliche Art probieren — — ==“ 


srangegan en. Wenn 
ch es. J 


* 


n, daß 
len, in 
Gebiete 
wirtſchaftsminiſter ein Rechts⸗ 


Heute 
lauben oder nicht, ich bin tlon verdienen. 
ronau. Aber ich ya Sie auch ge⸗ kann ficher und mit 


ch nicht an Sie Ich gebe keinem Kunden Kredit zu Spekulatſonszwecken. 
es — eben — — nun ja — — auf Aber ein Mann, der Ro 


Der Abgeordnete Stronski ſchreibt in der „War ſza⸗ 9 
wianka“: „In den Anfängen der Regierung liegt, wie in den 
Sünde ift die 
Schwäche gegenüber der aus der Erde wachſenden Umwälzung. ; 
die Pflicht zur Wachſamkeit auferlegt, dam! 75 


den 


Anfängen der Menſchheit, die erſte Sünde. Dieſe 
die der Regierun 


ſie dem Böſen nicht erliegt.“ 


Die gefährdete Gerechtigkeit. 


Eine polniſche Preſſeſtimme zum Steiger-Projeh 
In der letzten Nummer der Warſchauer Wochenſchrift song 

Prawdy” finden wir folgende Betrachtungen über den Lemberg? 

Prozeß: 

veS fih in die Länge ziehende und noch weit vom Ende enb 

fernte Steiger⸗Prozeß wird mit jedem Tage zu einer du 

ſtiſcheren Revue der in der Lemberger Polizei. Staatsanwa 


ſchaft und fogar zum Teil im Gerichtsweſen herrichenden Zuſtände. x 
Die ſehr lange, von Unvollkommenheiten und Unklarheiten voll 
und fogar von kompromitterenden Momenten nicht freie 1 15 wa 
es R 
hebers des Steiger⸗Prozeſſes und — zuſammen mit der Ballets 
teuſe Paſternak — Hauptanklägers Steigers — wurde in ihren 


Lemberger Polizeitommandanten Lukomski, 


fundamentalen Momenten durch den Kommiſſar der »olitiſchen 


Polizei Samwicki umgeſtoßen. Weiter ergab ſich daß die gegen * 
wärtig von der Paſternak zur Schau getragene Sicherheit bei In A 
Beſchuldigung Steiger, das Attentat verübt zu haben, bei deren 


erſten unmittelbaren nach dem Anſchlag gemachten Ausſagen nicht 


vorhanden war und 
Protololle dieſer Ausſagen die Worte der Zeugen mi f 
etreu widerſpiegeln. Es ſtellte fih ferner heraus 
baß der Lemberger Staatsanwalt Malin a Do 
Rapport der Kattowitzer Polizei über die Fgeititellung de 
deutſchen Poltzeigerichts in Beuthen, daß das Attentat von 


und zu den belangloſen Akten gelegt hat. Weiter ergab ſich, daß der 
Unterſuchungsrichter Rudka und defen Gehilfe Pio: 
trowski die n ausgeſprochen 

führte, indem er die Unkenntnis des Verfahrens und das 


feine Mutmaßungen hinſichtlich des tatjächlihen Standes der einzelnen 


Fragmente zu fuggerteren, fei es des Aitentat ſelbſt, fet es der um 


ſtände, die den Angeklagten Steiger belaſten könnten. 


Hieraus tritt immer greller die Annahme zutage, daß He 11 
e i 4 


ſuchung durchaus tendenzids geführt wurde. daß í 
Leitern und Inſpiratoren darum ging. aus dem Gerichtsſaa 
einer Arena politiſcher oder 


Stadium die Aufmerkſamteit der ganzen Oeffentlichteit auf dieſen 


wunderlichen Prozeß, die nicht um Steiger, nicht um dos 


Schickſal eines Einzelweſens beiprgt 
gefährdete Exiſtenz der 
gut aller und einer der größten Schätze des Volkes ift.” 


Republik polen. 


Aenderungen im Heere. 


Regierung find zahlreiche Aenderungen au 


führende Poſten im e vorgeſehen. 
er als Chef der 
Miniſters iſt. 

werden, 
Arbeiten Oikowski üdernegmen fol, 


neral Bum 


ivi ird 
iſt Divifionsgeneral Rybak vorgeſehen. General St Haller wir 
at ainen e Armceeinjpettorpoften 
Kommandeur des 9. Armeekorps (Brzesc) - 
Januſzajtis, gegenwärtig Woſewode von Nowogrödek, ernann 
werden. General Male i geht in Urlaub und wird dann in 


den Ruheſtand verſetzt. Als neuer Kommandeur des Poſener 


Armeekorps wird Diviſionsgeneral Nor wid⸗Neugebe ner 


genannt. : 
Die Reife nach London. 

i ife des Premiers Stkrzynski nach London, die ur 
ſprünglich am Mittwoch dieſer Woche erfolgen folte, ill 
um einige Tage hinausgeſchoben worden, und zwar wegen del 
Ausarbeitung des Regierungsexpoſees, das der neue Miniſter⸗ 
präfident vor der Kammer Graf Skrzynski wird 
wahrſcheinlich am 
er: ien, Es iſt 
beſucht. 


ten wird. 


„Sie haben mich gerade in der böſeſten Zeit erwiſcht/ 


warf der Alte ein. „Sonſt wäre es Ihnen nicht geglückt — A 
„Darf ich ſagen: Gott ſei Dank? Denn ich möchte mit 
Ihnen zuſammenarbeiten. Gerade mit Ihnen. Sehen gin 5 
ver eat wech en 9255 2 
ber Ma s ch bin in die Höhe 
habe immer die Verbin⸗ 
dung mit der ſchaffenden Arbeit gefucht, Habe mich nie viel 


t 

i das Gef 
ein Laden in der Mauerſtraße. Und i 
gekommen auf meine Weiſe. Ich 


um das Bör Sr ekümmert. Habe keine Wechſel⸗ 
poa teine oſitenk 
rt 


Spekulanten. Ich 
mit Stolz jagen, die Deutſche Bankgeſellſchaft ift eine Emiſ⸗ 


ſtonsbank geblieben und wird es auch bleiben. Ich habe 
Werte ſchaffen geholfen, aber ich habe nie Handel damit 
getrieben. Sie werden ja wohl ſelbſt wiſſen, wie viel Untere 
nehmungen mit meiner Unterſtützung gegründet wurden. 
mich für Unternehmungen eingeſetzt habe, wenn 
ann war. Die Induſtrie kann nun einmal ohne 
das fließende Kapital nicht eriftieren. Ich war immer ſtolz 
darauf, der Diener der Induſtrie ſein zu können, und ich 


Wie oft i 
Not am 


bin trotzdem groß geworden.“ 


Atemlos lauſchte Hannah, und mit jubelnder Freude 


ſah fie, wie auch Kronau gepackt und gebannt wurde. 


„Sehen Sie, Herr Kronau,“ ſprach Heidenberg weiter, 
abt 10 diefer EA da die Inflation alle Welt beraufchl 
und zur Börſe peitjcht, will ich mit der Spekulation nichts 

N eine Notwendigkeit, vor allem in nor 
malen Zeiten, um das Kapital, das ſonſt ſtocken würde, 


zu tun haben. Sie i 
flüffig 1 erhalten. Aber ſie darf nicht Selbſtzweck werden 
Meine Direktoren, 


rängen mich, es zu tun wie die anderen. 


letzten Pfennig haben!“ 


(Joriſetzung Taqi 


dem > 
ukrainiſchen Studenten Olfzanski verübt wurde, leicht genommen 


tendenziös 
Ein⸗ 
ſchüchterungsmoment 17 Kahn den Zeugen ausnützte, um ihnen 


ö 
machen. vergeſſend, daß er doch eigentlich ein Tem s 
der e ge iſt. Deshalb wendet ſich im gegenwärtigen 


iſt, ſondern vor allem um die 
erechtig keit, die ein Gemein? 


: $ 8 5 Der „Kurjer Pozuaßski- meldet: Im Zuſammenhang mit dern 

Der „Kurier Poznaüski“ ſieht neben dem Licht, das die Kabi⸗ Berufung der neuen en © 

transat i Der Divifionggeneral Mar 

jews ki ift zum Leiter des Kriegsminiſteriums berufen worden, da y 

resverwaltung von Amts wegen Stellvertreter des 

rklicher Minister jol Diviſionsgeneral Ofinsti 

en bisherigen Voten, General⸗Inſpekteur der e i 

ee J 

verwaltungschef wird Diviſionsgeneral So akowsti. Kommandeur de? 
Poſener Armeekorps, ernannt werden. Zum Chef des Generalſtabs 


28. d. Mis. gleich direkt nach London ab⸗ 
möglich, — 5 auf ſeiner Rückkehr Paris 


en aufgemacht, ſo-Animierkneipen * 
abe mich ſtreng an den Rahmen 
gehalten, den ich mir ſelbſt geſpannt habe, und kann jetzt 


t fie nur das! Ich will nichts damit zu tun haben. 
ch will nichts an der Spekulation und durch die Spekula-⸗ 
mein Auſſichtsrat 
f S 80 un über 
abe Re⸗ Filialen zu eröffnen — — Immer ran, Ihr Leute! Hier 
j | e it großem Gewinn ſpekullert werden! 


hſtoffe kaufen will, kann meinen 


daß die von Lukomskt niedergeſchriebenen . 


zurücktehren. Zum 
jol Divifionsgeneral 


ta 


tens 


. Am geſtrigen Totenſountag fand auf dem ehemaligen Garniſon⸗ 
iedhof vor dem Denkmal eine Trauerfeier ſtatt. Ein verhältnis⸗ 
15 mäßig kleiner Kreis war erſchienen, um jener braven Männer zu 
bedenken, die heute in Reih und Glied unter den Epheuhügeln 
en langen Schlaf halten. Als Vertreter der deutſchen Regierung 
War Herr Miniſter Eckardt mit dem deutſchen Generalkonſul 
Herrn Dr. von Hentig erſchienen. Der Miniſter ergriff das 
Vort zu einer kurzen Anſprache, die in ernſten Worten jener 
Ki Süläfer gedachte, die als ein Opfer der Treue, der Liebe und 
t Glaubens an ein Vaterland ihr Leben einſetzten, um über 
das Grab hinaus als ſtumme Mahner zu zeugen, daß es mehr 
K bt, als ein Leben allein. Opfer zu bringen, das ift jene höhere 
licht, die über das Leben geſtellt werden muß. Hier auf dieſem 
ner Friedhof — ſo führte der Miniſter aus —, ruhen in ſtillem 
$ Ben alle jene, die nicht direkt im Schlachtengetümmel dahin⸗ 
anken, es ruhen hier jene, die mit Hoffnung auf Heilung in die 
eimal gekommen waren, als Schwerverletzte, als Kranke. Ihnen 
bar das Leben nicht beſchieden, ſie ſtarben nach langen Kämpfen, 
nach langen und ſchweren Leiden, als Kriegsopfer in der Heimat. 
D in dieſer Stunde, da wir der Toten gedenken, die auf dieſem 
riedhof ruhen, gehen unſere Gedanken auch auf jene Friedhöfe, 
e überall in der Erde deutſches Blut getrunken haben. Im 
8 n und Weſten, im Süden und im Norden, überall ruht viel 
N 2 855 Blut, und es hat die Erde gedüngt, auf der die Freiheit 
‚Profien ſollte. Tiefe Wehmut kann uns beſchleichen, wenn wir 
fü an denken, daß die Gefallenen in dem Glauben gefallen ſind, 
für einen ehrenvollen Frieden gekämpft zu haben, und wie ſo ohne 
jeden Troſt die Gegenwart uns alle bedrückt. Es ſcheint uns 
manchmal, als ob wir die Ruhenden beneiden müßten um ihren 
Frieden, der fie aller der Sorgen und Leiden unſerer Tage ent- 
zit hat Und doch follen wir bei allen dieſen Gedanken der 
Auer daran denken, daß der Opfermut und die Treue zum 
Laterlande niemals ſtirbt, daß fie ein lebendiges Bei⸗ 
[piet für kommende Geſchlechter iſt. ld wir wollen der Toten, 
im ruhigem Vertrauen an ihren endgültigen Sieg, gedenken, denn 
$ icht ewig wird Rache, Haß und Völkerverhetzung trium⸗ 
Pieren, Der wahre Frieden, der alle Verſöhnung in den Ge- 
. ichtskreis des Lebens rückt, wird doch auf die) Dauer nicht aus⸗ 
A o und den Sieg über alle niedrigen Inſtinkte davon- 
en. 
i Daraufhin legte Herr Miniſter Eckardt einen prächtigen 
Kranz der deutſchen Kriegsgräberfürſorge an dem Denkmal nieder. 
Der deutſche Generalkonſul legte einen Kranz mit ſchwarzer 
Schleife zum Gedächtnis hin. 
8 Die Herren begaben ſich von hier aus zum Grabe des 
Naters und der Schweſter des deutſchen Reichs ⸗ 
präſidenten, des auf dem Halbdorffriedhofe ruhenden Land⸗ 
i Ro Otto von Beneckendorf und von Hindenburg mit 
Faoachter. An dieſem Grabe, das in feiner Einfachheit unter alten 
5 men liegt, legte der deutſche Generalkonſul, Herr Dr. von 
ebenfalls einen Kranz nieder. 


Hentig, 

AUlirchliche Woche in Dirſchau. 
Die Kirchliche Woche in Dirſchau bedeutet einen Sammel⸗ 
"i Enr aller Kreiſe der unierten evangeliſchen Kirche in Polen. 
Sie wird in dieſem Jahre im nördlichſten Teil des Kirchengebietes 
Fkeiert, in der alten, durch ihre reiche Geſchichte weit bekannten 
Stadt Dirſchau, wo die Reformation bereits im Jahre 1525 ihren 
Einzug hielt. Ein ehrwürdiger Zeuge aus alter Qeit ijt bie 
kerngeliſche St. 33 in Dirſchau, die den Mittelpunkt 
Di 


sdienſtlichen Veranſtaltungen der Kirchlichen Woche in 
scan bildet und die wir unſeren Leſern im Bilde zeigen 
en. ; 


Ben bald dem Deutſchen 


9 ies pegriin 
. dat — qeis Mal vom Deutſchen Orden zerſtört, 
ach Verluſt der Marienburg eine 


Me | 

| e 

IN een an Preußen und wurde 1807 von den Franzoſen geplündert 
. eneee Gate bon nab und fern Rnd zur Kirchlichen Woche 
t „Hablret äſte von und fern rchlichen 

ro iR Dirſchau meldet. Außer Herrn reifer ntende 
ii ON. BI a u, der ganze Kirchliche Woche leitet, nehmen an ihr 
ET Generalſuperinkendent D. Kalweit aus naig und 
AUrurchenpräſident D. Voß aus Kattowitz. Das Geſamtthema 
| Rice und Familie“ ift an allen drei 


em Frauentag und dem Jugendtag, für die Verhandlu be⸗ 
fummend. Den Auftakt bildet ein Eröffnungs⸗Gottesdienſt, bei 
10 Abe Genexralſuperintendent D. Blau die Feſtpredigt hält. Am 
I bend find die Feſtteilnehmer Güfte der Dirſchauer evangeliſchen 
Frauenhilfe, die zu einem Begrüßungsabend in die Stadthalle 
an 


laden hat. Künſtleriſch eingerahmt werden die Vorträge 
es Abends durch die Mitwirkun des Danziger Männergeſang⸗ 
des bekannten ſtkdirektors Paul 
iſche Programm bringt Werke von 


bereins unter Leitun 


Das mufſi 


* tange. 
| No Wagner, Franz Schubert, Konradin Kreutzer, 


N tt Schumann, jowie Volkslieder und ein rigal“ von 
Sande d Laſſo. ; Bee A 
8 Neben der großen Zahl von Anmeldungen auswärtiger Feſt⸗ 
i gelte, die in den Häuſern der überaus eundlichen Gemei 
nelfnahme finden, nehmen eine ſehr große Anzahl von Feſtteil⸗ 
zelmern aus der näheren und weiteren Umgebung nur an ein⸗ 
y a Tagen teil, ohne in Dirſchau über Nacht zu bleiben. 

ein Es Steht zu hoffen, daß die Dirſchauer Kirchliche Woche zu 
"einer überaus eindrucksvollen Tagung wird. 


5 Aus dem Gerichtsſaal. 

but * Orandeng, 19. November. Vor dem hieſigen Kreisgericht 
N eng ſich eine gewiſſe Helena Lepkowska bon hier zu verant- 
. luden. Die L., eine ſehr eifrige Anhängerin der fog. National- 
5 Noche war angeklagt, den Dekan Dembek in ſeiner Eigenſchaft als 
mot der Graudenzer katholiſchen Kirchengemeinde ſchwer be 
4 digt zu haben. 

er hrfeilt u 
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Sie wurde zu 3 Monaten Gefängnis 


gen, dem Männertag, 


dahinter die Geiſtlichen. 


Zofener Tageblaft. | 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 23. November. 


Lod zer Kinderhilfe. 


Herzliche Weihnachtsbiite! 

Die ſchwere wirtſchaftliche Lage, die jeder von uns am 
eigenen Leibe ſpürt, hat infolge der großen Arbeitsloſigkeit eine 
ganz beſondere 

Kindernot 

hervorgerufen. Seit Wochen und teilweiſe ſeit Monaten haben 
ſehr viele deutſche Arbeiter in Lodz keinen Verdienſt und können 
nur mit äußerſter Einſchränkung und Bedürfnisloſigkeit not⸗ 
dürftig ihr Leben friſten. Zahlreiche deutſche Kinder 
leiden ganz beſonders, da ihre Eltern auch das notdürftigſte täg⸗ 
liche Brot nicht haben, um die hungernden Kinder ſatt zu machen. 
Bei der jahrelangen Unterernährung, die der Krieg und die Nach⸗ 
kriegszeit für Diele Kinder mit ſich gebracht haben, tut der Hunger 
ganz beſonders weh und hat die ſchwerſten Folgen für 
das ganze heranwachſende Geſchlecht. 

Unſere Lodzer Landsleute ſind außerſtande, der großen Not 
aus eigener Kraft zu ſteuern. Wir müſſen in brüderlicher Ge⸗ 
ſinnung verſuchen, ihnen zu helfen, und dürfen dieſe Not auch 
aus der Ferne nicht tatenlos anſehen. Darum gilt es, die deut⸗ 
chen Lodzer Kinder in unſerem Gebiet in Poſen und 

o mmerellen 
auf dem Lande unterzubringen. 

Wir kennen die eigene Notlage in Stadt und Land auch 
unſeres Gebietes recht gut, welche wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
die Steuerlaſten, die beginnende Geldentwertung, die mangelnde 
Ausfuhrmöglichkeit und bieles andere mehr hervorgerufen haben. 
Aber ein Stückchen Brot und eine Handvoll Kartoffeln, um noch 
ein hungerndes Kind ſatt zu machen, haben wir doch noch, und 
unſere Kinder werden gewiß gern ihr Brot mit einem Lodzer 
Kinde teilen, wenn ſie von dieſer großen Not hören. In Ver- 
bindung mit den deutſchen Vereinen, die auf dem Gebiete der 
Wohlfahrtspflege arbeiten, und mit den deutſchen Sejmabge⸗ 
ordneten, ſowie mit Wiſſen der polniſchen Staatsbehörde bitten 
wir deshalb recht herzlich um Aufnahme dieſer Lodzer 
Kinder für die Winterzeit. Es handelt ſich nicht um 
die Vermittelung von billigen Arbeitskräften, ſondern um ein 
Liebeswerk an ſchwer notleidenden Kindern im Alter von 
7 bis 18 Jahren. Darum iſt es notwendig, daß die Kinder in 
die Familien aufgenommen und in gleicher Leite wie die eigenen 
Kinder unterhalten und erzogen werden. Aus erzieheriſchen 
Gründen iſt es deshalb nötig, daß der Teſuch einer deutſchen 
Schule möglich iſt, und daß das Kind im Hauſe eine eigene Lager⸗ 
ſtatt erhält. Evangeliſche Kinder kommen in rangerte 

milen, katholiſche Kinder kommen in katholiſche 
amilien. 

Wir hoffen, daß möglichſt bald recht viele unſerer Landsleute 
ſich zur Aufnahme eines Kindes bereit finden, und bitten wegen 
aller Einzelheiten ſich an die zuſtändigen Geiſtlichen oder örtlichen 
Vereine zu wenden, die die einzelnen Meldungen weitergeben 
werden. Meldungen evangeliſcher Familien bitten wir möglichſt 
umgehend an n Landesverband evangeliſcher 
Frauenhilfen in Polen zu Poznan, ul. P 1 
Nr. 15, weiterzugeben. Meldungen katholiſ er bf eges 
eltern an Herrn Pater Kempf, Poznan, ul. Zamkowa. 

AJn erſter Linie liegt uns daran, recht viele ſolcher Pflege⸗ 
telen zu erhalten. Wo dies jedoch aus perſönlichen und örtlichen 
ückſichten nicht möglich iſt, da bitten wir recht herzlich um eine 
freundliche Geldgabe, um die unvermeidlichen Koſten an Fahrgeld 
und etwa notwendig werdender Einkleidung der Kinder au 
decken. Alle deutſchen Banken und Zeitungen find gebeten wor⸗ 
den, Einzahlungen für dieſen Zweck auf das Konto „Lodzer 
Kinderhilfe“ entgegenzunehmen. Die Not iſt groß, darum 
gibt doppelt, wer ſchnell gibt, denn ſchnelle Hilfe tut vor allem 
not. Jede Verzögerung kann unwiderruflichen Schaden an Leib 
und Leben der Kinder mit ſich bringen. Darum wollen wir trotz 
eigener Not unſerer Brüder gedenken. 

Zu jeder näheren Auskunft und Vermittelung iſt der Wohl⸗ 
fahrtsdienſt Poznan, ul. Waly Leſzezynskiego 2, bereit. 

Wohl fahrtsdienſt. 


Kammel, Vorſitzender. Charlotte Krieger, Geſchäftsführerin. 


x Eröffnung der deutſchen Bahnſtrecke bei Neu⸗Bentſchen. 
Am Dienstag, 24. November, werden die als normalſpurige 
Hauptbahnen erbauten deutſchen Strecken Stentſch—-Neu⸗ 
Bentfhen— Grenze und Bom ſt — Neu⸗Bentſchen 
Grenze zunächſt als Nebenbahnen mit der Station Neu⸗ 
Bentſchen (Grenz⸗ und Zollbahnhof) eröffnet, und zwar vorläufig 
nur für den Güter⸗, Tiere und Privattelegrammberkehr. Ausa 
geſchloſſen iſt auf dem Zoll⸗ und Grenzbahnhof Neu⸗Bentſchen bis 
auf weiteres die Abfertigung von Perſonen, Gepäck, Expreßgut 
und Briefen, die Annahme und „ Fahrzeugen. 
Die Bahnhofswirtſchaft Neu⸗Bentſchen iſt Bahnhofswirt 
Pilz in Unruhſtadt übertragen, 1 auf die Bahnhofswirt⸗ 
ſchaft Unruhſtadt der Bahnhofswirt Muüchlinski aus Boyadel, 
ein weſtpreußiſcher Flüchtling, den Zuſchlag erhalten hat. 

8. Neue Stempelmarten zu 40 und 50 gr werden vom 25. d. Mts. 
ab in den Verkehr gebracht. Die zu 40 gr find dunkelblau mit hell⸗ 
grünem Untergrund, zu 50 dunkelgrün mit hellgrünem Unters 
grund. In den Ecken ift der Wert 40 bzw. 50 gr angegeben, darunter 
die Bezeichnung „Oplata stemplowa“ (Stempelgebühr). Die Marken 
find 195 X 245 mm groß. i N 5 

8. Juſtizperſonalnachrichten. Der Abteilungspräftdent bet der 
. Poſen, Dr. Witold Pradzynski, tft aus 
dem Staatsdienſt ausgeſchteden; der aufſichtführende Richter Stawik 
in Samter ift als Landrichter nach Poſen berufen; an feine Stelle 
tritt der Richter Dutkiewiez aus Wronke. s 

s. Eine blinde Aerztin, Dr. Marja Liplaska, weilt, wie der 
af Al jchreibt, auf einer Reife von Warſchau nach Paris z. B. 
n Polen. i 

X Bur letzten Ruhe geleitet wurden heut, Montag, vormittag 
in der zehnten Stunde die beiden Fliegeroffiziere Przewolski 
und Strehl vom hieſigen Flieger⸗Regiment, die am Donnerstag 
vormittag auf dem Flugplatz in Lawica tödlich abgeſtürzt waren. 
Die Beifetzung erfolgte vom Garniſonlazarett aus durch die 
Hauptſtraßen der Stadt nach dem Garniſonfriedhofe mit großem 
militäriſchen Gepränge. Den ſtattlichen Trauerzug eröffnete eine 
Militärkapelle, der eine Kompagnie mit Gewehren zur Abgabe 
der Ehrenſalven folgte. Daran ſchloſſen ſich Unteroffizierabord⸗ 
nungen mit einigen dreißig prächtigen Kränzen. Vor den beiden 
gleichartigen, mit Fliegerabzeichen geſchmückten, kupferbraunen 
Särgen, die auf je einem Flugzeug gezogen wurden, ſchritten ein 
Offizier mit den Orden der beiden verunglückten Offiziere und 
Hinter den Särgen folgten die Ange⸗ 
hörigen der beiden Offiziere, das vollzählige Offizierkorps des 
Flieger⸗Regiments und Abordnungen der Offisierkorps der Poſener 
Regimenter. 

x Eine etwa 1½ ſtündige Unterbrechung des elektriſchen 
Stromes trat geſtern, Sonntag. nachmittag um 4% Uhr ein und 
bereitete überall infolge des Verſagens des elektriſchen Lichtes unan⸗ 

enehme Ueberraſchungen. Der Straßenbahnbetrieb ruhte und in 
. Wohnungen, öffentlichen Lolalen uſw. ſah man fih genötigt 
wenn man nicht über Gas als Reſerve verfügte, zum Talglicht ſeine 
Zuflucht zu nehmen. Gegen 6 Uhr war der Schaden wieder behoben, 
Derartige Störungen in der Belieferung mit elektriſchem Licht und 


Jelektriſcher Kraft waren in letzter Zeit wiederholt zu verzeichnen. 


. 
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Beilage au Nr. 272. 


+ Volksunterhaltungsabend. Am Sonntag, dem 29. November, 
nachmittags 5 Uhr, findet im großen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes ein Volksunterhaltungsabend ſtatt. 
Sein Leitmotiv heißt: Selige Kinderzeit. Kindesart und 
Kindesfinn werden nach einem einführenden Vortrage im Lichtbild, 
im Tanz und Spiel, in Gedichten und Liedern an uns vorüber⸗ 
ziehen. Mitwirkende ſind Schüler und Schülerinnen der hieſigen 
deutſchen Volksſchule Eintrittskarten find in der Evangeliſchen 
Vereinsbuchhandlung, ſowie an der Abendkaſſe 50 haben. Der 
Preis beträgt 50 gr. Die Einnahmen kommen der 

ltershilfe zugute. 
y XG eh Am Sonnabend abends 6% Uhr. brannte in 
&16mWwno eine dem Fabrikbeſitzer Weidemann gehörende, von einem 
Andrzew Tomezak gepachtete Scheune jamt Getreidevorräten von 
60 Morgen Acker, Maſchinen uſw. aus unbekannter Uiſache nieder 
Die Scheune war mit 6000 zt gegen Feuersgefahr verſichert. 

X Keilerei mit Ta zvergnügen. Bei einem geſtern abend im 
Schlachryoſreſtaurant veranſtalteten Vereinsvergnügem kam es aus 
unbekanntem Grunde zu einer wüſten Keilerei bei der mehrere Tiſche, 
Stühle. Teller. Gläſer uſw. geknickt und in dem Tumult auch vier 
Ueberzieher im Werte von 2000 zt aus der Kleiderablage 17 
wurden. Drei Teilnehmer namens Kosciels ki. Oſeſa und 
Stefans ki, trugen jo ſchwere Verletzungen davon. daß ſie dem 
Stadttrankenhauſe zugeführt werden mußten. Die beiden Haupt» 
ichläger, ein Sygmund Wrobel aus ver Judenſtraße und ein 
Edmund Moscynski aus der Jerſitzerſtraße, wurden feſtgenommen. 
Wie man ſieht, verſtehen es manche Leute immer noch, ſich trotz der 
ſchweren Beiten auf eigene Fauſt ihr Vergnügen zu bereiten. 

x Als blinder Paſſagier war mit dem Zuge Gneſen—Poſen 
ein Inſaſſe der Irrenanſtalt Diekanka auf dem hieſigen 
Bahnhof eingetroffen und wurde ſofort in die Anſtalt zurück⸗ 
ebracht. 2 
; > Ein Zuſammenſtoß erfolgte geſtern an der ul. Wjazdowa 
(fr. Am Berliner Tore) zwiſchen einer Straßenbahn und einem 
Bierwagen der Hugger-Prauerei; die Straßenbahn wurde leicht 

ädigt. 

9 Auf dem heutigen Montags: Wochenmarkte bezahlte man das 
Pfund Landbutter mit 1 60—2 21 Tafelbutter mit 2.40—2.60 zt die 
Mandel Eier mit 3.10—3 30 zt. Auch die übrigen Marktpreiſe waren 
ebenfalls durchweg unverändert. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Montag, früh + ige Pate + 1,88 Meter Sonntag und 
+ 1.82 Meter Sonnaben X 

X Bom Wetter. Heute. Montag, früh waren bei bebediem 
Himmel 5 Grad Wärme. ` 


Vereine, Verauſtaltungen uſw. 


Montag, 28. 11.: Kaufmänniſcher Verein: Klubabend. 
Nong 28. 11.: Evang. e Männer: Poſaunen⸗ 
orübungsſtunde. 
Dienstag, 24. 11.: Bachverein: Probe. Damen 7%, Herren 8%. 
Mittwoch, 25. 11.: Gemiſchter Chor Poſen: Übungsſtunde. 
Mittwoch, 25. 11.: Evang. Verein Junger Männer: Bibel. 
beſprechung. $ 
Donnerstag, 28. 11.: . „ Männer: Poſaunen - 
orübungsſtunde. 
reitag, 27. 11.: Verein Deutſcher Sänger: Übungsſtunde. 
Fan bend, 28. ii: Evang. Verein Junger Männer: Wochen · 
„Wſchiußandach. 
Sonntag, 29. 11.: Evang. Verein Junger Männer: Monats- 
verſammlung. . 
Sonntag, 29. 11.: Volksunterhaltungsabend im Evangeliſchen 


Vereinshaus, nachm. 5 Uhr. 


Bromberg, 22. November. Geſtern nacht wurden aus einem 
Baden in der Danziger Straße mehrere Damenplüſch⸗ 
mäntel, Pelze und Seidenſtoffſe von hohem Werte ik 
ſtohle n. — In derſelben Nacht wurden aus einem Gef ; 
der Dreifaltigkeitsſtraße 110 cter Anzugſtoffe efto 2 8 

p. Samter, 22. November. Als geſtern nachmittag % Uhr 
auf der Chauſſee von hier nach Klein ⸗Gaf ein 18jähriger 
junger Mann auf ſeinem Rade fuhr, wurde er von drei Er 
gen Burſchen angehalten, die ihm ein Paar neue efe 
abnahmen, ihn verprügelten und dann unerkannt flüchteten. 

p. Schrimm, 22. None eben. Die tote Frau, die auf dem 
Felde bei Radoſgkowo aufgefunden wurde, iſt 65 9 oet 
alt, 1,58 Meter groß, ſchlank und hat blondes ar, Bahr üden 
in den Kiefern; am Kinn hatte fie einige lange Qaare. e mat 
bäuerlich mit einer Jacke und einem Rock aus Zwirnftoff BEN 
und hatte einen wollenen Schal um den Sie hatte einen 
Arbeiter um ein Stückchen Brot angeſprochen und ihm dabei er- 
ählt, daß fie aus Reifhauſen⸗Tiergarten bei Militſch tamme und 
ee heiße; fie ſprach nur deutſch. 2 

* Tuchel, 21. November. Die Sparkaſſe des Kreiſes 
Tuchel hatte gegen einige Schuldner Klage angeſtrengt, um 
deren Hypothekenſchuld, die aber bereits abgezahlt und gelöſcht 
war, wieder aufleben zu laſſen und deren Aufwertung beantragt. 
Die Kreis er ee wurde mit ihrem Klageantrag gu” 
rückgewieſen. 5 ö 

Fandsburg, 17. November. In der Gemeinde Lypnie wo 
geriet das dreijährige Söhnchen des Amtsvorſtehers Graz 
in das Getriebe eines Roßwerks. Das unglückliche Kind 
erlitt ſo ſchwere Verletzungen am Kopfe und an der Bruft, daß es 
ſofort ftarb. 


— — — — — 
Wettervoransſage für Dienstag, 24. November. 


Berlin, 23. November. Meiſt trübe, vorübergehend etwas 
Aufheiterung, kleine Niederſchläge. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


tänfte werden Emmſend der Bezugsgutttung unentgeltlich 
Mine im Saler t. E. K Tnte e me ein ehe labra mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriſtlichen Beantwortung beizulegen. 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr. 
A. R. in Gu. Uns tft eine ſolche Stelle leider nicht bekannt. 


B. 88. Im April 1921 waren 140 poln. Mk. gleich einem 1 


mithin 1000 poln. Mark = 72 zt 14 gr. 
A. R. 128: Das Gerücht hat keinerlei realen Hinterhalt; im 
Gegenteil, es werden gerade Beamten die größten Schwierigkeiten 
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für den 


Monat Dezember 


werden von allen Postämtern, 
unseren Agenturen und von der 
Geschäftsstelle in Poznan, 


Zwierzyniecka 6 j e d erze it | 


angenommen, W 


ee Tat 


Dr en rennen 


H ame 
Hau 


Handel. 
Die Ausfuhr von polnischem Rohnaphtha, die — wie wir 
bereits mitgeteilt haben — bis zum 31. März 1926 in der Gesamt- 


höhe von 2000 Waggons je 10 Tonnen freigegeben worden ist, 
soll auf Grund der vom Handelsminister erlassenen Ausführungs- 
bestimmungen von einer durch die Naphthaproduzenten ins Leben 
zu rufenden Organisation vorgenommen werden, die mindestens 
90 Prozent des genannten Kontingents übernimmt. Diese Or- 
ganisation hat die Unterverteilung zu übernenmen und dabei in 
erster Linie die reinen Produzenten zu berücksichtigen. Das Ver- 
hältnis der ausgeführten Rohnaphthamengen Boryslawer Her- 
kunft soll sich zu den anderen Marken wie 3 : 2 verhalten. Die 
durch den Export erlangten Auslandsvaluten müssen vollständig 
an die Bank Polski abgeführt werden. Wenn die gedachte Or- 
ganisation nicht zustande kommen sollte, wird der Handels- 
minister die staatlichen Naphtawerke mit der Ausfuhr beauftragen. 

Die polnischen Rohnagkthapreise sind, wie uns aus Bory- 
sław gemeldet wird, wieder auf 171—173 Dollar je Waggon Marke 
„Borysiaw“ zurückgegangen, während die Gaspreise sich auf der 
Höhe von 3—3,5 Zloty je 100 cbm halten. 

oJ Handelsverhandlungen mit Rußland. Wie der „Illustr. 
Kurj. Codz.“ meldet, wurden vor einigen Tagen die Delegierten 
für die Handelsberatungen mit Rußland ernannt, ohne daß ein 
Sachverständiger der Textilindustrie hinzugezogen worden sei t 
Hiergegen wollen die Lodzer Industriellen bei der Regierung Ein: 


spruch erheben. 
Wirtschaft. 


F Sitzung des polnischen Holzkomitees. Am 4. Novembe! 
fand im Landwirtschaftsministerium eine Sitzung des Holzkomitees 
statt, das sich aus Vertretern der polnischen Holzindustrie, des 
Holzhandels und des Holzexports zusammensetzt. Anwesend 
waren Vertreter des Landwirtschaftsministeriums, des Handels- 
ministeriums und einige Direktoren der Staatswaldungen. Es 
wurden im einzelnen die Fragen der staatlichen Holzpolitik be- 
sprochen, und die Thesen des Landwirtschaftsministerium fanden 
die Billigung der Versammlung. Es wurde die endgültige Redaktion 
der Listen der Zollpostulate für den Handelsvertfag mit Deutsch- 
land vorgenommen. Es wurden Beschlüsse gefaßt über die Grund- 
sätze der langfristigen Nutzungsverträge in den Staatswaldungen, 
sowie über terial- und Barkredite für die Holzindustrie. Zur 
Prüfung der beiden letzten Angelegenheiten wurden besondere 
Unterkommissionen des Holzkomitees gebildet. 

Die Arbeitstosigkeit. Nach dem letzten amtlichen Bericht 
für die Zeit vom 31. Oktober bis zum 7. November hatte Polen 
in der genannten Woche 218 883 Arbeitslose. Dies bedeutet eine 
Steigerung um 5403 Personen im Vergleich zur Vorwoche. Die 
Arbeitslosigkeit stieg im Gebiet von Ciechanów um 156 Per- 
sonen, hauptsächlich wegen Beendigung der Investitionsarbeiten 
in Przasnysz und Putusk, in Włocławek um 178 wegen 
Schließung der land wirtschaftlichen Fabrik „Kraj“, in Plock 
um 204 Personen wegen Einschränkung der öffentlichen Arbeiten, 
in Lodz um 1660 Arbeiter, die in der Textilindustrie entlassen 
wurden, in Kielce um 700 Metallarbeiter, in Sosnowice 
um 1184 Personen wegen Entlassung von Arbeitern der Aktien- 
gesellschaft „Zawiercie“, im Bezirk dlice um 145, in Wilna 
um 150 Personen, die in der Tabak-, Glas- und Automobilindustrie 
entlassen wurden, im Gebiet der Wojewodschaft Schlesien 
um 245 Personen wegen Schließung der Fabrik Wiökno und Be- 
endigung der Kanalisationsarbeiten in $roda, in Samter 
145 Personen, die in der Metall-, Holz- und Bauindustrie ent- 
lassen worden sind. Abgenommen hat dagegen die Arbeits- 
losigkeit in Biała und in Baranowicze, und zwar in Biała 
um 310 Landarbeiter wegen Ausreise nach Frankreich, und in Ba- 
ranowicze um 100 Personen wegen Inbetriebsetzung der Streich- 
holzfabrik „Stonin“. 

Aktiengesellschaften. 


Staats autsicht über die polnischen Aktiengeseilschaften? 

- Die Vorarbeiten für das neue polnische Aktienreckt. Aus War- 
schau wird dem „Berl. Tagebl.“ von unterrichteter Seite gemeldet: 
Im Handelsministerium sind gegenwärtig die Vorarbeiten für das 
neue ische Aktienrecht im Gange. Bisher bestand ein dreifaches 
Rechtsschema: ein polnisches, ein deutsches und ein österreichisches. 
Da alle drei Systeme in grundsätzlichen Fragen sehr weit vonein- 
ander abweichen ist eine vereinheitlichende Reform auch im wirt- 
schaftlichen Interesse erwimscht. Das Handelsministerium hat 
daher vor einigen Tagen an alle interessierten Kreise ein Rund- 
schreiben gerichtet, dem ein ausführlicher Fragebogen bellag. 
Die erste Frage lautet dahin, ob für die Akti Uschaften das 
Konzessionssystem und die Staatsaufsicht gelten soll, oder ob die 
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Eigene Auslandsvertretungen ' 
Grosser Wirtschaftsdienst 


Das alte und bewänrte Anzeloenblatt! 


2 


Probenummer kostenlos, 


so gelbe Orpingtonhähne 
DET" abzugeben 
Frau Jije . b. Szamotulg, 


ei, Finanzwesen, 


Chaiſelongues, 7 Stühle 


Geſuch 

für das herrſchaftliche Rentamt. 
Derſelbe muß polniſcher Staatsbürger und der poln. Spra 
in Wort und Schrift vollſtändig mächti 
die Gufsuorftehergefchäffe und den ſchriſtlichen Verkehr 
mit den Behörden zu erledigen hat. Schreibmaſchineſchreiben 


und Stenographie erwünſcht. Bewerbungen mit Einſendung 
des ausführl. Lebenslauſes und Gehaltsanſpr. zu richten an die 


Herrschaft Pepowo, pow. Gosiyn. 


=} Vorner Tageblatt, >— 


Wirtsehafi, Börsen. 


Geltung bringt. Der bereits in großen Zügen vorliegende Gesetz- 
entwurf des neuen Aktiengesetzes verwirft grundsätzlich das unter- 
schiedliche Stimmrecht mit Rücksicht auf die Möglichkeiten für 
die Kapitalbeschaffung. Beim anlagesuchenden Publikum herrscht 
wenig Neigung, die Ersparnisse dort anzulegen, wo die Einkünfte 
zum Schaden der Dividende in Tantiemen verteilt werden. Die 
Einführung der Arbeitsaktie in Form einer Anteilsbeteiligung der 
Arbeitnehmer an dem Unternehmen sicht nur die Möglichkeit, 
nicht den Zwang dazu vor. 


Märkte, 


Getreide. Warschau, 21. November. Für 100 kg franko 
Verladestation. Roggen 118 f hol 17 z, Weizen 126 f hol 25 zł, 
128 f hol 27 zł, Braugerste 20.50 zł, Mahlgerste 20--21, Hafer 18, 
W.-Kleie 12—13, R.-Kleie 914—101, Speisekartoffeln für 100 kg 
4 z}, Fabrikkartoffein 3.20 zi. 

Krakau, 21. November. (R.) Für 100 kg. Domänenweizen 
26—27, Handelswelzen 25—251%, Domänenroggen 1815-19, Dò- 
mänenhafer 20--21, Handelshafer 19—20, Graupengerste 19—20, 
Rapskuchen 22--23, Leinkuchen 29—31, mittleres Heu 9—12, 
Futterkiee 14—15, Roggenstroh 5.25--5.75, Winterraps 48—50, 
blauer Mohn 100—115, inländ. Kümmel 110—115, Speisekartof- 
fein 5—51, 50proz. Krakauer W.-Mehl 51--52, 50proz. Kongr.- 
Mehl 46—48, 60proz. R.-Mehl Krakauer 32--334,, 65proz. 121%, 
Burmareis I. 77—79. Tendenz stärker. 

Danzig, 21. November. Rotweizen 12.25-12.75, Weiß- 
weizen 12.50— 13.00, Roggen 8.20, Futtergerste 8.50—9.24, ge- 
wöhnliche Gerste 9.501014, Hafer 8.25--83%, gelber 8.00—8.25, 
R.-Kleie 51, 5%, W.-Kleie 6½—6.50. ! 

Berlin, 21. November. Getreide- und Ölsaaten für t00 kg 
fr. Verladestation. Mehi und Kleie für 100 kg loko Berlin. Märk. 
Weizen 233—236, märk. Roggen 150—153, Braugerste 187—212, 
Winter- und Futtergerste 151 162, märk. Hafer 170—183, W.- 
Mehl 29--33,25, R.-Mehl 22-—24.25, W.-Kleie 11.30 —11½, Roggen- 
kleie 9,60, Viktoriaerbsen 23—311,, Speiseerbsen 22—24, Futter- 
erbsen Peluschken 16—18, Feldbohnen 1922, Wicken 20—25, 
blaue Lupinen 113,—121,, Rapskuchen 14.60—15, Leinkuchen 
2134—22. Kratoffelflocken 14.10— 1414. 

Hamburg, 22. November. Not. ausl. Getreidearten für 
100 kg in hfl. Weizen November Manitoba J. 15.80, II. 15%, III. 15* 
Rosafe 78 kg November-Dezember 15.80, Biruso 79, Januar-Fehr. 
14.70, Gerste Dunaj russ. 9.20, Malting Barley 9—94, Mais La 
Plata 10, Dunaj bessarab. Gaifox 9.80. Der Rest der Notierungen 
unverändert. Tendenz für Roggen und Weizen fest. 

Breslau, 21. November. Für 100 kg in deutscher Mark 
fr. Verladestation Schlesien. Weizen 20, Roggen 13.30, Braugerste 
18,30, mittlere Wintergerste 15.70, Speisekartoffeln 1.30, W.-Mehi 
30%, R.-Mehl 2214, W.-Kleie 9.60—11.25, R.-Kleie 8.80--9.60, | 
Gerstenkleie 12-14. Tendenz beständig. 

Hopfen. Lublin, 21. November. Auf dem Hopfenmarkt 
ist die Situation sehr gut und die Preise sind im Steigen begriffen. 
Notiert wurde in Dollar. Hopfen Sorte a 165—175, Sorte b 115 
bis 165, mittl. Sorten 125—145, Tendenz fest und steigend. | 

Metalle. Warschau, 21. November. Für 100 kg fr. Verlade- 
station. Pfannenbronze VII 410 zł, Gerätebronze VII. 2. 385 
Phosphorbronze VII. 3. 415 zt, Messing VIII 300 zt. Bei Bestellungen 
von Güssen unter 2 kg pro Stück werden zu obigen Preisen 8 Pro- 
zent hinzugerechnet. 

Holz. Lublin, 21. November. Brennholz in Scheiten für 
10000 kg. Eiche, Birke und Esche 140, Espe 120, Kiefer 140. 

Vieh und Fleisch. Bielitz (Teschen), 21. November. Für 1 kg 
Lebendgewicht I. Sorte 0.45 0.80, Kalb 1—1.30, Schweine 1.2 
bis 1.90 zł. In der Zeit vom 7. bis zum 14. d. Mts. wurden aufge- 
trieben 136 Rinder, 280 Stück Schweine, 28 Kälber. 

Wilna, 21. November. Für I kg totes Gewicht en gros: 
Rinder II. Sorte 0.85, Hammel II. 0.80, Schweine 1.50. Der Auf- 
trieb betrug 61 Pferde, 265 Stück Rinder, 190 Schweine, 48 Schafe, 
28 Ziegen, 62 Kälber. 


== Der Zloty am 21. November 1925. Danzig: Złoty 76.61 
bis 76.84, Überw. Warschau 75.16--75.34, Berlin : Zoty 60.79 
bis 61.14, Überw. Warschau 60.64—60.96, Überw. Posen oder 
Kattowitz 60.84 61.16, Zürich: Überw. Warschau 75.50, 
London: Überw. Warschau 32.50, Neuyork : Überw. War- 
schau 15.00, Paris: Überw. Warschau 378, Riga: Überw. 
Warschau 82. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 25. November 1925. 
(Die . verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 

.. 27.00 28.00 Gerste . . . 17.50-19.50 

17.75— 18.75 Hafer .. 72.75-18.75 
Felderbsen . . . 22.50— 23.50 

. 43.00-46.00 | Viktoriaerbsen . . 29.00—33.00 

Weizenkleie. . . . 13.00—1400 

Roggenklelle . . . 11.50—12.59 

Eßkartoffe 


29.50-_30.50| Fabrikkartotteln . 2.02.60 
. 21.50—22.50 
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| Paſſende Weihnachtsgeſchenke: 
4 e 
Dielengarniiuren, 


RER TE 


t zum 1. Jannar ep 


rh. Gehilfe 


Damen- 


Hennefärber, 


fein, da derſelbe topffchneider 


r 


vienft 


ul. Wojewödzka 26, 


unverheiratet, fir Hof⸗ und Feldwirtſchaft, mit 3—4 jähriger 
Praxis, der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, unter 
Leitung des Oberbeamten, wird ab 1. 
Zeugn. u. Lebensl. unt. Nr. S. 1965 a. d. Geſchäftſt. d. Bl. 


um Erzieherin 


für ein Mädchen von 11, zwei Knaben von 9 und 7 Jahren 


Dehlrieh, Mata Turza, p. allt. Wi. 
y eee einfache Wirtin od. Köchin 
ein Stubermädchen und Mädchen alies 


Gefl. Angebote unter K. 1968 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


herreufriſeur 


er Bubi- 
Salon geſn Hoher Ver⸗ 
— A gute s 


Tente wollen ihre Off. A 
Salon Klong; Katowice, 


Posener Börse. 


Ù 
23.11.21.11. 2851770 
4 Pos. Pidbr. ait .| — | — IHerzf. Vikt T.-M... 55 
6 listy zbozowe ..| — 465 Juno .I.... a: 
8 dolar. listy ..... 2.40| 240] Luban L-IV..... . 2100 
5 Po2. konwers: ..| 0.:9| — [Dr. R. May l V. 24 
10 Po2. kolejowa .| — | -— [Miyn Ziem. I-II. ji 
Bk. Kw. Pot. I.-VIII[ 2.10| -- f Płótno I-III. 2 
Bk. Przemysł. I-II. . 2.15 — [Pneumatyk I.-IV. . ye 
Bk. Sp. Zar. L-XL...| 400 406 į Sp. Drzewna l. - VII. 855 
Arkona I.-V........ — | 0,60} Sp. Stolarssa I-l.. 4 
Barcikowski I- VIII. — 100 Br. Stabrowscy .... 2 
Cegielski I-IX... . . — — Star. Fab. Mebl. L-Il. . 
Centr. Rolnik. I-VI] — — [Tri I.-HIli... 9 50 
Centr. Skór I. V. 075 — [nja 1.-III. . ....- 2 
Goplana I-III. — — | War.. Ostrowol.-IV. 0» 
©. Hartwig l- VII. . 0 40 040$ Wytw. Chem. L-VI_. H 
Hartw. Kant. I-i. . 1.80% — j. Brow Grodz I.-IV 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. Gi 
Devisen (Geldk.) | 3. 11 21. 11. 23.1 = 80 
Amsterdam. 275.45 27406 [Haris 2680 9020 
Berlin“) 162. 15300 Prag 20 245 230 
Helsingfors . .| — | — | Stockholm . 182 5 9595 
London 83.10 31.02 [Wien 24.25 313 
Neuyork 6. 6.80 | Zürich . . . „| 131.81 1 
* über London errechnet. i 
Effekten: 2311.1 23 11.714 
8% p. P. Kon wers.“ — 71 00 Nabel 11. —_ 50 A 
5% k 18.50] 43 50 Lilpop T—IV....». 0.46 21 
6% Por polar. 65 00 6300| Modrzejow. 1 VII 2:20 2) 
10% Poż. Kolej. S . 5 00 S 00] Ostrowieckie I- VII 3.75 o 
Bank Dysk. I— VIII 485 490 Starachow. I.— VIII 09 | 7 
B. Handl. W. XI.- XIII — | 2,5 Zieleniewsbi l. V.. | 8 75 6.25 
B. Zachouni i- VI.. . 1 25 1,25 Zyrardo ..... ..| 6.25 = 
Chodoröw I- VII... 510| 5% Borkowski I- VIII. 0.58 425 
W. T. F Cukru .... | 1.18] 125 Haberbusch i Sch..| — | 77 7 
Kop. Wegli I-III... — 1,20 Majewski ili 
3 
Tendenz: unverändert. 
\ Dauziger Börse. 
Devisen: ]23: 11. |21. 11 z8. 11 »1. 1120 
Geld | Geid Geld | Brief | Geld | BOSI 
London „| 2521| 23.210 Warschauf 750 | 7600) q5it MT 
Neuvork ls 189.5 20351 Berlia . 124.00| 129 65 124 055/12; (1 T 
Noten: i 2.2 
London. | — F — IPoien . 77 160 772 7660 76 
Berliner Börse. 
Devisen (G dk.) J 23.1121. 11. | Dev sen (Geidk. i Re 
London 22851 20 324 [ Kopenhagen 5 10% 60 
Neusork 22.0.0.) 4.19.44.198 o y AR ; 927 | 
Rio de Janeiro se| 0.604] 0.604 Paris 29 9120 4 
Amsterdam......] 168 701 168.70 | Prag 24 18585 
Brüssel . 189 19.01 [Sc W.. .. . . DE BT 
Danzig.... . 8059| 8057 [Bulgarien 0 225 | 
Helsingfors .. 10.5 — [Stockholm 12. 155 
Ital en | 17.00] 16.77 | Budapest > 10 
Jugoslawien. . 743 J 7.435 [Wien er 50 f 
(Anfangskurse) bedeutet ultimo bz medio. b 
} Bifekteu: |23. 11/21. 11. 2 1. ad | 
arp. Bgb. ~ = 92 i* 95%, f Görl. Wazg. . . 8, 
Kalke. Geb. 8. „ BEN r 4 ENE 7 
Laurahütte . — 33% Kabloaum 79% = 7 
Obsobl. Eisen. .|* 37. |* 397g | Scbulth. Pr. | Zu 
Obsehl. Ind . . 31 |*:3 | Dtsch. Pet... 49 50 
Dtsch. Bali... ..| 18/1. 20.6 Hapag t 65151” 933 | 
Höchst. Farbw .| 109%, 112%, | Dtsch Bs. . . . *.02 10% 
A.B.G ....|* 8748 875, Dise com. 100 100 
Tendenz: schwach. 
Ostdevisen. Berlin, 23. November, 1% nachm AUS 
zahlung Warschau 61.54 und 61,36, Große Polen 62 48 u. 63-1 


Kleine Polen 6248 u. 63.12. 

Börtes-Aufangseliiminungsblld.. Berlin, 28. Novemben 7 
mittags 120 Uhr. Die Demission des Kabinetts Painleve, Y 4 
der ein weiteres Sinken des französischen Franken erwartet vr 
der Selbstmord eines Berliner Maklers und der Zusammenbru 3 
der „Aga“ verechärften die gespannte Situation an der Bori i 
Unter erneutem Angebot verloren i r Montanwerte e 2 
2 Prozent. Auch Banken nachgiebig. Von Maschinenfabrikaktie“ 
„Deutsche Werke“ gebessert. 


= 1 Gramm Fein gold für den 22. und 22. 11. wurde auf 4519 
Zloty festgesetzt, (1 Goldfrank = 1.3120 Zloty. 

Æ Dollarparität am 21. November in Warsch2" 
6.80 zt, Danzig 6% , Berlin 6.90 zł. 

=+: Die Dollarparität am 23. November. Warsch3 
6.80 zt Danzig 6.83 zt. Berlin 681 zt. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 1 
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Bin 32 Jahre olt. der PU, 
niſchen Sprache mächtig un 
7 Jahre im Fach. Otter 
erbeien unter B. 1958 „ 
die Geſchäftsſt. d. Blattes 
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auch &enninijje in Stenograrhe 
und Schreibmaſchine ſucht zu 


1. Dezember 1925 
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Stellung, 


Off. unt. Me. 1920 
Gef heft dieses Blattes 


anfs 
Sand 


— 


uche zum 1. Januar 1926 
Dauerfiellung als 


Hofverwaller. 


Bin 35 Jahre alt, verheiratet 
perfekt des Polniſchen und 
Deuiſchen in Wort und Schrift. 
Bin Wirtſchaſtsbſ⸗Sohn jetz! 
6 Jahre Staats beamter. Get. 
Zuſchriften unter Nr. A. 1974 
Tel. 970. an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


roßen 


ws Aus Berlin wird gemeldet, daß der Reichsrat am 
N mi nabend in erſter und zweiter Leſung die Locarno⸗Geſetze 
4 t 46 gegen 4 Stimmen bei drei Stimmenthaltungen an= 
nommen ‚habe, Gegen die Geſetze ſtimmten Oſtpreußen, 
gesn, Niederſchleſten und Mecklenburg⸗Schwerin. Der 
5 imme enthielten ſich Heſſen⸗Naſſau, Bayern und Württem⸗ 


berg. 
Die Geſetzesvorlage. 


Der Entwurf des Locarnogeſetzes umfaßt drei Artikel und 
folgenden Wortlaut: 
an „Der Reichstag hat das folgende Geſetz beſchloſſen, das mit 
= ſtimmung des Reichsrates hiermit verkündet wird: 

; Artikel I. 
unt Den Verträgen, die dem am 16. Oktober 1925 in Locarno 
b bezeichneten Schlußprotokoll beigefügt find, und am 1. Dezem- 
an 1925 in London unterzeichnet werden follen, nämlich: ' 
| Or 1. dem Vertrag zwiſchen Deutſchland, Belgien, Frankreich, 
roßbritannien und Italien, 

i dem Schiedsabkommen zwiſchen Deutſchland und Belgien, 
3. dem Schiedsabkommen zwiſchen Deutſchland und Frant- 
4, dem Schiedsvertrag zwiſchen Deutſchland und Polen, 
for * Schiedsvertrag zwiſchen Deutſchland und der Tſchecho⸗ 
ird zu geſtimmt. 


hat 


ki 


N ; reich 


855 Artikel II. 

Die Reichsregierung wird ermächtigt, die zum Eintritt 
utſchlands in den Völkerbund erforderlichen 
ritte zu tun. 


- Artikel III. 
Dieſes Geſetz tritt mit dem auf die Verkündigung folgenden 


k Tage in Kraft. 
Berlin, den ... November 1925, 
Der Reichspräſident.“ Rx 


Die Stellungnahme der Regierungen. 
t Der Reichsrat hielt heute unter dem Vorſitz des Staatsſekre⸗ 
or Zweigert eine öffentliche Vollſitzung ab, auf deren Tages- 
ung die am Vormittag von den Ausſchüſſen des Reichsrats 
ri gehend beratene Vorlage von Locarno ſtand. Auf eine Be⸗ 
ber erstattung wurde verzichtet. Vor der Abſtimmung erklärte 
Vertreter Braunſchweigs, Geſandter Boden: 


i h. 


be 
f. 
Immun 


55 
end den Ausführun 
Nis eſprechung der Miniſterpräſidenten der Länder 
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| unt begun Deutſchlands mit den anderen 
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Am die Weſterplatte. 
1 en „Kurier Poznanski“ wird aus Danzig 
en Kommiſſar in Danzig N das Sekretariat d 
Ne geſetzt, daß der Vorſitzende detz 
etroffen habe und daß die Weſterplatt h 

ergeben worden fei, Der ee am Di Bug höre 
An 


| Saen e zuſtehende Beſetzung in der Zahl von 82 
i Paben an den 
N diger Bir 


niken follten. Trotzdem 
altem verblieben, Der Danziger Senat Bat die pol 
Hlaglerung um 8 der Arift, worauf die letztere eine Er⸗ 
£ im e kategoriſch verlangt, daß die 
fi. Dezember 


Seromsti geſtorben. 


Stephan geroms ti, der bedeutendſte der noch lebenden 


. 
beſtorben. Die Regierung hatte ihm um ſich ihm dank 5 
N hellen als Wohnung mehrere der zahlreichen | fieenben Gernächer 

A ent chen Schloſſes in Warſchau an Bd ner wo er lange Zeit 
felemem Derzleiden trant darnlederlag. Er hat keine Verschlechterung 
10 . und morgens eigentlich in zlemlich guter 
? 0 Zeromski fhr 


ketanten zurucktam. ee og 10 aa fie % b 2 
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i ten eiuer auf hauchte o een, daß er gerada den 
des Ra 


Nach dem Tode des beliebten Mannes trajen aus allen Teilen 
A noes Beileibskundgebungen ein, auch von Geiten der provis 
ben Regierung. Der Tod war ſoſort überall nach Polen teles 
4 hier un in Warſchau durch Exnablätter bekannt gemacht worden. 
. Zeh Werke find aus einer tiefen Achtung und Liebe 
u Eines feiner Worte lautet; 


ett des 
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Sem ng des Zarentum und für di me ge 
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ach 


es de „Der Vorfrühling“ wurde deshalb der Vorwurf gemacht. dg 


art 


Jausgeſprochen. 


ter und Romanſchriſtſteller Polens ift im Alter von 61 Jahren 


rau gebeten, die Fenſtervorhänge . i 


Eoi des Menſchentums in ertvemer Meile entwickelt. Seinem | Het 
N auf Dolichemiltiihen Bahnen bewege. Zeromski! 


> VPofener Tagebtalt »— 


Annahme des Locarnogeſetzes im Reichsrat. 


Mit 46 gegen 4 Stimmen. — Die Geſetzesvorlage. — Bedenken. — Ralſchläge des „Temps“. 


i Der Vertreter Mecklenburg⸗Schwerins erklärte 
urz: 
Im Namen meiner Regierung habe ich zu erklären, daß ſie 


nicht in der Lage iſt, der Vorlage zuzuſtimmen. 


Bede: ten. 


Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt dazu: „An den Stellen, die das Ver⸗ 
tragswerk von Locarno nicht durch die Brille parteipolitiſcher Vor⸗ 
eingenommenheit lichen. ondern den Vertrag und die Rückwir⸗ 
kungen einer pa n, ſtaatspolitiſchen Kritik unterwerfen, tres 
ten immer mehr ſtarke Bedenken in den Vordergrund. Nachdem 
fih der Reichsjuſtizminiſter Dr. Frenken, der als gleichzeitiger 
Chef des Miniſteriums für die ischt Gebiete der berufene Für⸗ 
N des Rheinlandes iſt, entſchloſſen hat, nach dem Rücktritt 
es Kabinetts Luther ſeine Amter nicht wieder anzunehmen, weil 
er die Verantwortung tar den Vertrag von Locarno nicht zu tragen 
vermag, nachdem die Miniſterpräſidenten der Länder in der Be⸗ 
ſprechung mit dem Reichs kabinett ſchwere Sorgen über die Aus⸗ 
legungsfähigkeit des Vertrages und das geringe Ausmaß und die 
unverbindliche und unklare Form der Rückwirkungen 
geäußert haben, find dieſe Bedenken heute im Reichsrat von 
neuem aufgetaucht. Auch die Länder, die dem Vertragswerk zu⸗ 
ſtimmten, konnten ihre Beſorgniſſe über die Auslegung des Ver- 
trages, über ſeine bisher eingetretenen Folgerungen, die wenig 
von dem geprieſenen Geiſt von Locarno ſehen laſſen, und über 
die Tragweite des Eintritts in den Völkerbund nicht verhehlen. 
Es iſt bezeichnend, daß Bayern, Württemberg und Heſſen⸗Naſſau 
die Verantwortung für das Vertragswerk nicht tragen zu können 
glaubten, ſondern Hi der Stimme enthielten, nachdem Bayern den 
vergeblichen Verſuch gemacht hatte, den Eintritt in den Völker⸗ 
bund aufzuſchieben, bis der viat von Locarno wirklich ſichtbar 
eworden iſt. Wenn die Länder, die auch in die vertraulichen Be⸗ 
prechungen und Verſprechungen in Locarno eingeweiht find, den⸗ 
noch mit ſtarkem Peſſimismus dem Vertragswer gegenüberſtehen, 
dann treiben gang gewiß diejenigen ein leichtfertiges Spiel, die in 
einer Hurraſtimmung und aus parteipolitiſcher Umſtellung un⸗ 
beſehen die Annahme des Vertragseſetzes, die Unterſchrift in Lon⸗ 
don und den Eintritt in den Völkerbund propagieren.“ 


Ratſchläge. 


Der „Temps“ fährt fort, den Deutſchen angeſichts des 
Vertrageswerkes von Locarno gute Ratſchläge für ihr inner⸗ 
politiſches Verhalten cee Er hält es jedoch für 
angebracht, mit einer Art von achſelguckendem Bedauern darauf 
hinzuweiſen, daß offenbar die Deutſchen ſich Hoffnungen Hins 
nr . hätten, die beim gegenwärtigen Stand der Dinge einfach 
ni t verwirklicht werden könnten, und daß ſie allem Anſchein 
nach über die e ee die ihnen die Verbündeten gewährt 
1 enttäuſcht ſeien. Eine ſolche Enttäuſchung, ſo ſchreibt das 

latt, hätten aber die Deutſchen ſich ſelbſt zuzuſchreiben, denn es 
ſei ihnen niemals, weder in Locarno noch ſon ſt wo 
mehr verſprochen worden. Da von vornherein geſag wor⸗ 
den fei, daß der Vertrag von Verſailles nicht an etaſtet werden 
dürfe, hätten ſie ſich gar nicht vorzuſtellen ao behy daß über» 
haupt an jo etwas wie an eine Verkürzung der vertraglichen Be⸗ 
ſetzungsdauer des Rheinlands gedacht werden könne. Der 
e verzeichnet, und zwar wohl als Sprachrohr der hieſigen 
amtlichen Stellen, daß auch von . deutſchen Perſön⸗ 
lichleiten Gedanken vorgetragen worden ſeien, auf deren Erör⸗ 
terung die Verbündeten ſich auf keinen Fall einlaſſen könnten. 
So habe Dr. Stre em on auf die Einwürfe des mecklenbur⸗ 
giſchen Miniſterpräſtdenten erwidert, daß die von den Verbün⸗ 
deten gewährten ee e für das Rheinland nur einen 
Anfang bedeuteten, und auch der ehemalige Reichskanzler Mar x 
(den ſonſt die franzöſiſche Preſſe mit beſonderem Wohlwollen und 
mit beſonderer Schonung behandelt) habe auf dem Parteitag des 
Zugeſtändniſſe der Verbündeten erwarte, und als ob man beab⸗ 
ſichtige, Verhandlungen wegen der Räumung der zweiten und der 
dritten Zone vor dem Blau es vertraglichen riften einzu⸗ 
leiten. Es bleibe dabei, was der belgiſche Miniſter des Außern, 
Vanbernelde, gefopt hab, daß nämlich eine Verkürzung 
der Räumungsfriſten gar nicht in Frage komme, 
die Beſetzung des Rheinlands ſei das Pfand für die Erfüllung 
von e allgemeinen Verpflichtungen. 

Dieſe Feſtſtellungen des „Temps“, die ſich mit den Auf⸗ 
faſſungen an den hieſigen amtlichen Stellen vollkommen decken, 
konnten von m, der mit halbwegs kritiſchem Blick von Paris 
aus die Verhandlungen von Locarno beobachtete, klar voraus⸗ 
gejagt werden. 


wollte eine Fortſetzung dieſes Werkes ſchreiben. dis als Hintergrund 
die Prozeſſe der Kommunisten in Polen haben folte. Gerade geſtern 
war eine Unterredung zwiſchen ihm und dem belannten polniſchen 
Anwalt Paſchals ki angeſetzt, mit dem er fih über das Thema 
beſprechen wollte. Der Tod hat dieſe Unterredung unmöglich gemacht. 


Der Tod Zeromskis. 

Der Ministerrat hat einmütig beſchloſſen. die Beerdigung 
gexomskis auf Staatskoſten ſtattfinden zu laffen. Der Staatspräsident 
deirichtete am Sonnabend am Sarge des verſtorbenen Dichters ein 
kurzes Gebet. Um 12 Uhr mittags wurde die Leiche im Königlichen 
Schloß ur öffentlichen Schau geſtellt. Der Seſmmarſchall Nataf 
hat am Sonnabend im Namen des Sejm und bed Senats der Witwe 
einen Kondolenzbeſuch abgeſtattet. Der lettiſche Konſul hat dem Re⸗ 
gierungsbelegierten Malinowski das Beileid der lettiſchen Regierung 


deutſches Reich. 
Berlin erhält eine ſchweizeriſche Anleihe 
von 30 Millionen Franken. 


Das Nachrichtenamt der Stadt Berlin teilt mit, daß die Ver⸗ 
andlungen bezüglſch per Schweizer Anleihe über 30 Millionen 


Die Bedingungen der Anleihe find folgende: 7prozentige Verzinſung, 
Emiſſion 95 Prozent, Laufzeit 15 Jahre, kündbar felteng des Schuld⸗ 
ners nach 5 Jahren. Die Emiſſien wird Ende dieſer Woche an den 
ſchwelzer und holländiſchen Bankplätzen erfolgen. 
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chwelzer Franken zu Ende geführt wurden. Die Anleihe ift perfekt. 


Die neulige Ausgabe nat 6 Seiten, 


Flugzeugunglück in Staaken. 

Am Sonnabend ereignete ſich auf dem lugvlatz in Staaken ein 
ſchweres Unglück. Ein Eindecker der Sporflugſchule der von dem 
Freiherrn von Knobelsdorff gelenkt wurde, ſtürzte auf das Dach einer 
Scheune hinab. Der Führer des Flugzeuges war jojort tot, das 
Flugzeug ganz zertrümmert. Der Verunglückte harte vor kurzem die 
Führerprüfung beſtanden und hat einen Probeflug rund um den Platz 
machen wollen, wobei die Maſchine ſich überfchlug und aus einer 
Höhe von 200 Meiern abſtürzte. 

Dr. Erwin Steinitzer geiiorben. 

Wie uns aus Frankfurt mitgeteilt wird, verſtarb dort der 42 Kahn 
alte Chefredakteur des „Frankfurter Generalanzeigers“ Dr. Erwin 
Steinitzer. Noch vor ganz kurzer Zeit gehörte Dr. Stemitzer zu 
den munterſten und ſchaffensfreudigſten Journauſten. Ganz plötzlich 
verſchied er in der Blüte feines Lebens. Dr. Steiniger war bis zum 
Jahre 1923 Mitarbeiter der „Voſſiſchen Zeitung“ in Berlin, von da 
aus folgte er dem Rufe nach Frankfurt. Ueberall hat ſich der Ent⸗ 
ſchlafene aufrichtige Hochſchätzung erworben. 


Verminderung der alliierten Beſatzungen 
im Rheinland? 


London, 23. November. (R.) Der diplomatiſche Bericht⸗ 
erſtatter des „Daily Telegraph“ erfährt, daß in die ſer Woche 
vielleicht eine Mitteilung der Alliierten über weitere. Buge- ` 
ſtändniſſe in den Rheinlanden, insbeſondere bezüglich 
gewiſſer militäriſcher Seiten der Beſatzung, erfolgen werde. 
Im Hinblick auf das bekannte deutſche Erſuchen, daß die alliierten 
Truppen in den beſetzten Zonen die in den Jahren vor dem Kriege 
vorhandene Zahl der deutſchen Truppen in dieſem Gebiet, das iſt 
auf 40 000 bis 45 000 Mann, herabgeſetzt würden, verlautet, daß 
die alliierten Truppen zwar nicht auf dieje Zahl ver- 
mindert würden, jedoch ſehr weſentlich herabgeſetzt 
werden ſollen, ſowohl aus Gründen der Erſparnis, wie auch um 
der Bevölkerung die aufrichtigen Gefühle zu zeigen. 


Aus anderen Ländern. 


Rußlands Getreideſpenden an Perſien. 


Aus Moskau wird gedrahtet daß ein großer Transport der von 
der ruſſiſchen Regierung geſpendeten Getreidemengen für Perſien in 
dem Lande der Not eingetroffen ſei. Da die Perſier in dem letzten 
Jahre eine Mißernte zu verzeichnen hatten, haben ſie ſich an die 
ruſſiſche Regierung um Hilfe gewandt, die ihnen auch gewährt wurde. 
Der erſte Transport von 100 000 Pud Getreide iſt in Perſien ein⸗ 
getroffen. Weitere Transporte folgen. 


Ein Kino in die Luft geſprengt. o 
In Dublin wurde ein Kmotheater, in dem der englijcht 
Opernfilm vorgeführt wurde, durch eine Bombe in die Luft geiprengt. 
Zwei Poliziſten wurden, als ſie dem Bombenwerfer den Eintritt ver⸗ 
wehren wollten. am Eingang erſchoſſen. Ein dritter Poliziſt ſchwer 
verwundet. Die ſchreckliche Erblofion war in der ganzen Stadt zu 
hören. Überall wurden die Fenſterſcheiben zertrümmert. Wie viel 
Menſchen dabei ums Leben gekommen find, it noch nicht feſtgeſtellt 
Wie verlautet haben die Republikaner ſchon einmal das Theater 
geſtürmt und den Film geraubt. Der Beſitzer hat aber einen neuen 
fidh zu verschaffen gewußt. Die letzte Vorführung hat nun das 
Attentat geseitigt. i 
Pariſer Binnenſchiffahrtskonferenz. 

m Miniſterium des Außeren fand eine Konferenz ſtatt, die vom 
Völkerbund einberufen war, um eine Verſtändigung m der Binnen⸗ 
al ge und der Vereinheitlichung des Tonneninhalts der Binnen» 
ſchiffe zu ermöglichen. 15 europäiſche Staaten nehmen an dieſer 
Konferenz teil. darunter auch Deutſchland und Rußland. Die ruſſiſche 
Delegation hat allerdings an der eriten Sitzung nicht teilgenommen. 
Die erſte Arbeits tonferenz findet morgen ſtatt. 


Der Erfinder der gefürchteten Tauks. 

Die Frage, wer der erſte Erfinder der bekannten und gefürchteten 
Tanis fei, wird jetzt vor einem englischen Gerichtsgof entſchieden 
werden. Ein engliſcher Offizier hat den engliſchen Staat verklagt, 
ihm eine Entſchädigungsſumme von 300 Pfund Sterling aus⸗ 
zuzahlen. Der Oifizier gibt am, von Kitchner den Auftrag erhalten 
zu haben, einen Tank zu entwerfen, nach welchem Muſter die 
engliſchen Tanks gebaut werden ſollten. Er verlangt jetzt als Honorar 
die oben genannte Summe. Als Zeuge in dieſem Prozeß wird auch 
Churchill vernommen werden. 

Zuſammenſtöße in Peking. 

Peking, 23. November. (R.) Bei einer Kundgebung von 
Studenten zugunſten bedingungsloſer Tarifautonomie, kam es zu 
Zuſammenſibßen, bei denen eine Anzahl von Studenten und Poli⸗ 
ziſten verletzt wurden. ( 3 i 

Die Wirrru in China. 

Lon don. 23. November. (R.) „Dauy Mail“ berichtet aus 
Prung über eine tragiſche Veränderung der Lage in Ching. General 

E hen beſchuldigt den chriſtlichen General Fengyuhſiang, mit 
dem Gouverneur von Honan heimlich vereinbart zu haben. ihn 
n an ſeinen drei verwundbarſten Stellen anzugreifen. 

ſchangtſolin zieht jetzt feine Truppen innerhalb der großen Mauer 
zuſammen. 155 5 

17 Opfer einer Dampferepploſivu. 

Rio de Janeiro, 23. November. (R.) Durch Exploſion an 

Bord eines Schleppdampfers kamen 17 Perſonen ums Leben. 


Letzte Meldungen. 


Die Stroßsski⸗Affäre. 
Die Warſchauer Stadtkommandantur und das Kriegsminiſte⸗ 
rium haben in Sachen des Überfalls auf den Abg. Strasti eine 
Unterſuchung angeordnet. Im Laufe des Sonnabends jollen fid, 
nach einer Meldung des „Kurjer Poznanski“, drei Militärperſonen, 
ein Oberſt, ein papeco und ein Oberleutnant, bei den Militär 
behörden als Täter geſtellt haben. i 
Die Traner in England. 
Die Landestrauer um die verſtorbene engliſche Königin 
mutter Alexandra wird drei Monate dauern. 
Der Vatikan und Jugofſlawien. l 
In Belgrad erwartet man den Abbruch der Beziehungen zwi 
ſchen Jugoſlawien und dem Vatikan. 


Muſſolini geht nicht nach London 
London, 28. November. (R.) Blättermeldungen aus Rom 
ufolge wird Muſſolini nicht zur Unterzeichnung des Locarno 
Paktes nach London kommen, ſondern Italien durch eine Deles 


gation unter Führung Scialojas vertreten laſſen. 


Von den Druſen bedroht, R 

Aus London kommt ein Drahtbericht, wonach ſich die Lage in 
Syrien immer noch verſchlechtert. Die beiden ülteften Städte der 
Welt, Tyrus und Sidon, find von den aufſtändiſchen Druſer 
bedroht. In allernüchſter Zeit werden die Franzoſen weicher 
müſſen und die Druſen die beiden Städte einnehmen. Die Frana 
zoſen haben roje Verſtärkungen nach Damaskus entſandt, um die 
beiden alten Städte zu halten und fie nicht dem Feinde zu überlaſſen, 
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Aus dem Kahlhiebe Jagen 20. der Ritteegutsforff 
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Bronikowo, den 16. November 1925. 
Die Forftverwaltung. 
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